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der Frout!
neue gewallige schlachten im Gange mehrere Armeen eingeſchloſſen

An der Südfront ſechs bis ſieben Sowjet Diviſionen vor der Vernichtung

die Spannung, die ſeit der Ankündigung des Führers über die neuen
großen Operakionen im Oſten das ganze deutſche Volk und mik ihm die Welk
in Akem hielt, iſt gelöſt. Zum erſten Male hat das Oberkommando der Wehr

macht ſein 5chweigen gebrochen und nähere Mikkeilungen über die Ark der
Operalionen, von denen der Führer in ſeiner Rede ſagte, daß ſie zur weikeren
Vernichtung des Bolſchewismus beitragen würden, gemacht.

die Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht vom Mittwoch
hat folgenden Worklaut: Das 9berkommando der Wehrmacht gibt bekannk:

Während in der Ukraine die Angriffs- und Verfolgungsoperalionen in vollem
Fluſſe ſind, hat der am 2. Oktober eingeleiteke Jurchbruch in der Mitte
der 9ſtfront zu einer neuen Folge gewaltiger Vernichtungsſchlachten geführk.
Allein im Raume von Wjas ma ſind mehrere ſowjeliſche Armeen eingeſchloſſen
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und gehen unerbitklich ihrer PVernichtung enkgegen.
In einer zweiten Sondermeldung wurde

Kenninis gegeben von neuen großen Erfolgen an der Fronk am Aſowſchen
Meer. Dieſe Sondermeldung hat folgenden Worklaut: In kühner Operalion
aus dem Raum oſtwäris Dnjepropelrowſk iſt eine deutſche, durch ikalieniſche,

ungariſche und ſlowakiſche Verbände verſtärkte Vanzerarmee zum Aſow-
ſchen Meer vorgeſtoßen und hal der bei Melikopol fronkal geſchlagenen
9. ſowjeliſchen Armee den Rückzug verl
rumäniſche Kräfte die Verfolgungen vom

egi. Gleichzeitig haben deutſche und
Weſten her forigeſehßt. Dabei iſt es

dem deuſſchen Polke

einem ſchnellen Verband der Waffen-55. gelungen, enklang der Küſte des
Aſowſchen Reeres nach Berdjansk durchzuſtoßen und den von Norden
kommenden Panzerkräften die Hand zu reichen. Von allen Seiten eng um
ſchloſſen, ſtehen hier nunmehr ſechs bis ſieben feindliche Divi
ſionen unmittelbar vor ihrer Vernichkung. Den ſchwachen Keſten
des geſchlagenen Gegners, die auf Roſtow abzuziehen verſuchen, iſt der
99.-Perband bereits bis Mariunpol nachgeſtoßen.

Oſtwärks Smolenſtk voran!
Kraftvolles Vordringen des deutſchen Angriffes bei ſonnigem Herbſtwekker

Von Kriegsberichter
8. Okt. (PK.). Wie in den unvergeß

lichen Junitagen dieſes Jahres, liegen nun
wieder dichte, gelbe Stanbwolken über den
Vormarſchſtraßen des deutſchen Heeres imOſten. Die gewaltige Herbſtſchlacht,
die am 2. Oktober einſetzte und deren ent
ſcheidende Bedeutung der Führer ſelbſt bei
der Eröffnung des Winterhilfswerkes dem
ganzen deutſchen Volke verdeutlichte, voll
zieht ſich bei einem ſo herrlichen
Offenſive Wetter, wie es ſich der
Soldat nicht ſchöner wünſchen könnte.

Die Wetterlage iſt für die Kriegführung
motoriſierter Heere im Oſten von erheb
lichem Einfluß. Zwar ſind weder unſere
Panzerdiviſionen und Nachſchubkolonnen
und am allerwenigſten unſere Infanterie
regimenter ſo zart gebaut, daß ſie bei
Regen ihren Vormarſch einſtellen müßten.
Wir habe auch ſchon trotz auhaltender
Regengüſſe und völlig aufgeweichter Wege
rieſige Keſſelſchlachten gewonnen, denn das
Wetter iſt für Freund und Feind ſtets das
gleiche und äußert an ſich nichts an dem
moraliſchen Kräfteverhältnis, das die
Schlachten in jedem Falle entſcheidet. Aber
es geht natürlich ſchneller, wenn die Wege
trocken ſind, wie es jetzt im Opera
tionsgebiet oſtwärts von Smo-
lenſk der Fall iſt.

Es iſt ein Bild von unerhörter kriege
riſcher Gewalt dieſer Angriff des deut
ſchen Heeres im Oktober 1941. Man ſieht
es dieſem Heere kaum an, daß es kämpfend
tauſend Kilometer und mehr auf ſowijeti
ſchen Straßen hinter ſich gebracht hat, daß
es die gewaltigſte Militärmacht der Welt
in einer Serie von Keſſelſchlachten bereits
an den Rand des Abgrundes trieb und
eine Ländermaſſe viermal ſo groß wie
England in Beſitz nahm.

Dr. Fritz Meske
Friſcher faſt als je war das Zupacken

unſerer Jnfanterie, als endlich nach ſorg
fältiger Vorbereitung dieſer Ope
rationen der BefehlzumLosſchlagen
kam. Der deutſche Jnfant e riſt war groß
in den Tagen der Abwehr, aber er iſt un
vergleichlich, wenn es zum Angriff geht. Er
weiß es, daß er mit der Vielfalt ſeiner
Waſfen ſtets der unbeſtrittene Meiſter des
Angriffskampfes iſt. Und deshalb war er
geradezu erleichtert, als ihn der Befehl wie
der nach vorn riß.
In gewohnter, gerade im Oſtfeldzug vor

bildlich eingeſpielter Zuſammenarbeit mit
den Panzerdiviſionen iſt unſere Jn
fanterie ſchon am erſten Tage der Herbſt-
ſchlacht überall in die feindlichen Stellungen
eingebrochen, die der Gegner in der letzten
Zeit zur Ueberwinterung ſehr ſtark aus
gebaut hatte. Wie am 22. Juni, als wir aus
dem SuwalkiZipfel herausbrachen, um den
erſten großen Keſſel um Bialyſtok zu
ſchließen, iſt die Ueberraſchung in
vollſtem Maße gelungen. Ohne
große Artillerievorbereitung durchbrachen
die Panzer plötzlich um 6 Uhr morgens die
feindlichen Linien Starke Jnfanterie-
kräfte operierten am zweitenTage des Angriffes bereits i m
freien Raum während die Pan-
zerkräfte, weit vorgeworfen,
planmäßig, in den Flanken abgedeckt, die Umfaſſung gewalti-
ger Maſſen der bolſchewiſtiſchen
Heeresmitte vollendeten. Auch die
deutſche Luftwaffe hat ſich in denTagen vor dem Herbſtangriff zurückgehalten
und ihre ganze Kraſt erſt wieder gezeigt,
als das Heer zum Angriff vorbrach. Ein
überzengenderes Bild deutſcher Luftherr
ſchaft haben wir nie geſehen als in dieſer
Herbſtſchlacht im Oſten.

Die neue Vernichtungsschlacht
Eine neue Folge gewaltiger Vernich

tungsſchlachten iſt im mittleren Raume der
Oſtfront im Gange. Nach der Einſchließung
Leningrads im Norden, der Eroberung
Kiews und des Stoßes des rechten Flügels
der deutſchen Armeen bis tief in das Herz
der Ukraine und bis vor die Tore der Städte
des Donez-JInduſtriegebietes iſt nunmehr
auch der mittlere Teil der gewaltigen Oſt
front wieder in Bewegung geraten.

Die Bedeutung der Ereigniſſe, die ſich
jetzt hier abſpielen, wird am beſten klar,
wenn man ſich noch einmal kurz den Ver
lauf des Feldzuges in den letzten Wochen
vergegenwärtigt. Nach den erſten großen
Durchbruchsſchlachten zu Beginn des
Kampfes gegen den Bolſchewismus, dem
Sieg bei Minſk, Bialyſtok und Smo-
lenſk, bei Dünaburg und Lemberg und
nach Ueberwindung der Stalin-Linie in
ihrer ganzen gewaltigen Ausdehnung hatten
die Sowjets ihre rieſigen Verluſte durch den
Einſatz faſt aller verfügbaren Reſerven wett
zumachen verſucht. Den deutſchen Truppen
ſtanden 30 große Feldarmeen der
Bolſchewiſten entgegen, von denen die
einen unter dem Befehl Woroſchilows im
Norden zum Schutze Eſtlands und Lenin
grads eingeſetzt waren. Im Süden legten
ſich die Armeen Budjennys vor Kiew und
die Jnduſtriegebiete der Ukraine. Jm mitt-
leren Abſchnitt der Front öſtlich Smolenſk
übernahmen die Armeen Timoſchenko s
den Schutz der ſowjetiſchen Hauptſtadt
Moskau.

Wir wiſſen, daß Woroſchilow trotz
aller hochtönenden Phraſen und bombaſti-
ſchen Ankündigungen der Bolſchewiſten ſeine
Aufgabe nicht hatte erfüllen können. Ganz
Eſtland einſchließlich der baltiſchen Jnſeln
ſind in deutſcher Hand. Leningrad iſt mit
ſeiner gewaltigen Induſtrie von einem
eiſernen Ring deutſcher und finniſcher
Trunpen umgeben und kann ſeinem Schickſal
nicht mehr entgehen. Jn Leningrad ſelbſt
iſt ein großer Teil der Armee Woroſchilvw
eingeſchloſſen und geht unerbittlich ſeiner

Vernichtung entgegen. Jm Süden hat
Budjenny vor den Schlägen der Armee-
gruppe Rundſtedt den Rückzug auf die
Schwarzmeerhäfen antreten müſſen. Große
Teile wurden in Odeſſa ebenfalls hoffnungs
los eingeſchloſſen, der Reſt flüchtete unter
gewaltigen Verluſten über den Dujepr. Jn
den letzten Septemberwochen haben wir die
Vernichtung von fünf Armeen Budjennys
im Raume öſtlich von Kiew erlebt. Die
Reſte ſeiner zerſchlagenen Armeen haben
jetzt nördlich des Aſowſchen Meeres im
Raum zwiſchen Dujepr und Donez eine
neu e Niederlage erlitten, ſo daß der
Südflügel des ſowjetiſchenHeeres als vollkommen vernichtet und in Auflöſung begriffen gelten kann.

Während ſich dieſe großartigen Ope-
rationen im Norden und Süden der Front
gbſpielten, wurde vom Oberkommando der
Wehrmacht über den mittleren Abſchnitt nur
wenig geſagt. Wir wiſſen, daß ſich auch dort
harte Kämpfe abgeſpielt haben und daß der
deutſche Soldat in der Abwehr verzweifelter
ſowjetiſcher Gegenſtöße Unerhörtes geleiſtet
hat. Erſt kürzlich haben wir erfahren, daß
bei dieſen Kämpfen Einzelerfolge errungen
würden, die in ihrer Geſamtheit gemeſſen
an Gefangenen und Beutezahlen dem Siege
bei Tannenberg gleichkamen. Aber was die
Sowjets Offenſive nannten und was ſie mit
fabulöſen Vorſchußlorbeeren verſahen, das
waren doch im Vergleich zu den genialen
Operationen des deutſchen Oberkommandos
hilfloſe Verſuche am untauglichen Objekt,
für die Maſſen von Menſchen und Material
ſinnlos geopfert wurden.

Wir wiſſen jetzt, warum das Oberkom
mando der Wehrmacht in überlegenem
Schweigen dieſe Vorgänge übergehen konnte.
Es wäre ein Leichtes geweſen, die Lügen
flut Feind propaganda über die ſoge
nannte Timoſchenko-Offenſivder Lächerlichkeit preiszugeben. Ja Wie
deutſche Führung auch in dieſem Front
abſchnitt nicht tatenlos geweſen iſt, das ſehen



8. Fortſehung

Dann kamen die Jahre, in denen das
Bürſchchen fragte, fragte.
jeder Maſchine ſo lange, bis er den Namen
gefreſſen hatte.
mit den Exzentern. Er lief herum und ſuchte
an jeder Maſchine die Exzenter zuſammen.
Er fand ſie auch.

Jm März und im November.
belten ſie
leicht, denn es fragte ſich immer auch, was
„ſo'n Ding“ denn nun koſtet.
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Deutſch kürkiſche Feſtſtellung

Berlin, 8. Okt. In den letzten Tagen
haben Preſſe und Radiomeldungen ver
ſchiedener fremder Quellen zu wieder
holten Malen und in verſchiedenſten
Variationen verſucht, den Eindruck zu er
wecken, als ob das Deutſche Reich durch
Forderungen und Preſſionen ſowie Truppen
aufmärſche in Bulgarien im Begriff ſtände,
die Türkei anzugreifen. Die türkiſche und
die deutſche Regierung, welche in keinem
Augenblick dieſen tendenziöſen Gerüchten
auch nur die geringſte Bedeutung bei
gemeſſen haben, ſind trohdem überein
gekommen, feſtzuſtellen, daß ſolche jeglicher
Begründung entbehrenden Veröffentlichungen
in gar keiner Weiſe geeignet ſind, die Be
ziehungen der vertrauensvollen Freund
ſchaft zu ſtören, welche die beiden Länder
durch ihr Uebereinkommen vom 18. Jnni
beſtätigt haben.

wir heute. Wir erkennen auch, daß das
Schweigen wieder einmal gelohnt hat. Die
vielgerühmte Timoſchenko- Armee hat ſich
ſelbſt in ihr Verderben hineinmanöveriert
und befindet ſich in den eiſernen Klammern
der deutſchen Panzerverbände, die in küh
nem Vorſtoß die feindlichen Linien durch
brochen und, gefolgt von der unermüdlichen
deutſchen Fnfanterie, neue Keſſel gebildet
haben, in denen nunmehr die „Offenſiv
Armeen“ Timoſchenkos genau ſo wie vor
wenigen Wochen die Armeen Büdjennys bei
Kiew ihrer Vernichtung entgegengehen.

Als einzigen örtlichen Anhaltspunkt
nennt das Oberkommando der Wehrmacht
das Städtchen Wfasma, das etwa auf der
Mitte der Linie Smolenſk e Mos-
kau liegt. Jn dieſem Raume um Wjasma
ſind mehrere ſowjetiſche Armeen eingeſchloſ
ſen, und die deutſchen Truppen dürften ſich
hier auf 200 Kilometer der ſowjetiſchen
Hauptſtadt genähert haben. Ein Blick auf
die. Karte zeigt, daß ſich der Rieſengewinn
auf Hunderte von Kilometer erſtreckt, die in
wenigen Tagen ſeit Beginn der Operationen
von unſeren Truppen kämpfend und ſiegend
durchmeſſen wurden. Aus dem Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht geht aber
auch hervor, daß dieſer näher bezeichnete
Einſchließungsraum nicht der einzige iſt. Jm
Zuge der großzügig angelegten Operationen
wurden in anderen Räumen wei
tere Vernichtungsſchlachten ge
ſchlagen, über die wir im einzelnen viel
leicht in Kürze Aufklärung erhalten können.
Von nicht minder großer Bedeutung als
dieſe Operationen im mittleren Front
abſchnitt ſind aber auch die neuen Erfolge im
Süden wo ſich das Schlachtengeſchehen im
Raume nördlich des Aſowſchen Meeres nach
der Vernichtung der Reſte der Kampfkräfte
Budjennys bereits in Verfolgungskämpfe
auſzilöſen beginnt welche die deutſchen
Truppen in die Nähe der großen Induſtrie
zentren des Donezbeckens bringen.

Auf der ganzen gewaltigenFront von der Oſtſee bis zum Aſowſchen
Meer hat die deutſche Wehrmacht überall
die Jnitiative in der Hand, und nichts
vermöchte die Feſtſtellung des Führers, daß
der Feind bereits gebrochen iſt und nie
wieder aufſtehen wird, großartiger zu
unterſtreichen wie dieſe jüngſten Ereigniſſe
auf den weiten Schlachtfeldern Rußlands.

In tiefer Dankbarkeit und Ehrfurcht ge
denkt das deutſche Volk in dem Augenblick,
wo es Kunde von den neuen gewaltigen
Siegen unſerer Soldaten erhält, des
Führers, deſſen geniale Feldherrnkunſt
auch den ſtärkſten und beſtgerüſteten Gegner
überwunden hat. Sein Dank gilt vor allem
aber auch den deutſchen Soldaten, deren
nie ermüdender Opfergeiſt und Tapferkeit
zum größten Sieg der deutſchen Geſchichte
beigetragen hat.

Nachdruck verboten

Er fragte nach

Eine Zeitlang hatte er es

Der Sonntagsmarſch durch die Fabrik
war damals ſchon eine feſtſtehende Sache.
Alles, was die beiden Ungenats miteinander
zu bereden
dieſer Fabrikrundgänge. Das erſte Geburts
tagsgedicht Holgers für die Kleine lernte
er in dieſer Sonntagsſtunde.
zehn oder elf Sonntage dazu, dann ſaß es
wie Beton, und er behielt dieſe zwei Verſe
viele Jahre lang. Zweimal in jedem Jahr
hieß es auf dieſen Rundgängen auch immer:

hatten, beredeten ſie während

Er brauchte

Was ſchenken wir denn der Kleinen
Dann grü-

und hatten es manchmal nicht

Jn der Schulzeit war von Jahr zu Jahr
mehr zu bereden. Mit der Berechnung kam
Holger erſt richtig zurecht, nachdem er mit
ſeinem Vater in der Fabrik darüber ge
ſprochen hatte.
Kreide vom Pult des Werkmeiſters, ſie ſuch
ten ſich eine große Platte Eiſenblech, und
Martin Ungenat zirkelte einen Kreis von
anderthalb Meter Durchmeſſer. Der wurde
dann in Drittel und Fünftel geteilt, in
Halbe und Sechſtel. Und dabei ging damals
dem Holger die Geſchichte mit der Verwand-
lung erſt endgültig auf: Viertel in Sech
zehntel, Drittel in Siebenundzwanzigſtel.

Der Alte nahm ein Stück

Der Bericht des OKW.:

Seit 2. Oktober Durchbruch in der Mitte
Luftangriffe auf kriegswichtige Anlagen in Roskan und Leningrad

Aus
8. Okt.
bekannt:

Während in der Ukraine die Angriffs und
Verfolgungsoperationen in vollem Fluſſe ſind, hat
der am 2. Oktober eingeleitete Durchbruch in der
Mitte der Oſtfront zu einer neuen Folge gewal-
tiger Vernichtungsſchlachten geführt. Allein im
Raume von Wjasma ſind wie durch Sonder
meldung bekanntgegeben mehrere ſowjetiſche
Armeen eingeſchloſſen. Sie gehen unerbittlich ihrer
Vernichtung entgegen.

Weſtlich von Leningrad ſcheiterte in der Nacht

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
zum 7. Oktober ein erneuter Landungsverſuch des
Feindes, bevor er die Küſte erreicht hatte.

Jn kühnen Luftangriffen wurden hinter der
ganzen ſowjetiſchen Front Transportwege und
Eiſenbahnlinien ſchwer getroffen Zahlreiche Eiſen
bahnzüge wurden zerſtört oder beſchädigt. Jn der
letzten Nacht griff die Luftwaffe kriegswichtige
Anlagen in Moskau und Leningrad an.

Bei Luftangriffen auf die Reede von Suez
wurde in der letzten Nacht ein größeres Handels
ſchiff durch Bombentreffer beſchädigt.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet er
folgten nicht.

Ein ungeheurer Schlag für die Briten
London auffallend kleinlauk Moskau gibt „beſonders“ heftige Kämpfe zu

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 8. Okt. Nachdem man ſich

bereits am Mittwochnachmittag in London
dazu bequemen mußte, neue bedeutende
deutſche Erfolge in der Ukraine zuzugeben,
bedeutet die Bekanntgabe der Sonder
meldung über die Erfolge in der Mitte
der Oſtfront einen furchtbaren Schlag
für die Briten. Wohl war man in den
letzten 60 Stunden auffallend kleinlaut und
äußerſt nervös geworden. Auf eine Ver
nichtungsſchlacht unvorſtellbaren Ausmaßes
war man aber keineswegs vorbereitet. Die
britiſche Exchange-Agentur hat in unmiß-
verſtändlicher Weiſe vor zwei Tagen durch
blicken laſſen, daß die bolſchewiſtiſchen Chefs
ſeit drei Tagen die Engländer in Moskan
nicht mehr in ihr durcheinander geworfenes
militäriſches Kartenſpiel blicken ließen. Die
britiſchen Militärbeobachter waren ſo allem
Anſchein nach nur auf ſchwere Schläge, nicht
aber auf eine Kataſtrophe, wie ſie die
Sondermeldung aus dem Hauptquartier
klar erkennen läßt, vorbereitet.

Wie ſtark der Hieb in den politiſchen
Kontoren Londons ſitzt, zeigt ſich auch darin,
daß man es nur wagt, auf Umwegen die
engliſche Bevölkerung auf die Vernichtungs
ſchlacht vorzubereiten. So erklärt man, es
ſei noch nicht zu erkennen, ob der Sowjet
marſchall Timoſchenko ſeine Streitkräfte habe
zurückziehen können oder ob er in der Zange
ſitze. Für einige Stunden läßt man dem
engliſchen Volk ſomit den Ausblick in ſich
nicht erfüllende Jlluſionen wohl in der Hoff

nung, es werde den Schlag leichter hin
nehmen. Das ganze bedeutet für die eng
liſche Oeffentlichkeit ein furchtbares Er
wachen aus der Narkoſe der ſchäumenden
Maulſchlacht der Moskauer Konferenz, die
das engliſche Volk in falſche Hoffnungen ge
wiegt hat.

Inzwiſchen iſt die Sowjetarmee um 17
neuernannte Generalmajore bereichert wor
den. Von dieſen gehören 14 der Jnfanterie,
2 der Kavallerie und 1 den Panzertruppen
an. Alle ſind außerhalb der Landesgrenzen
völlig unbekannt. Auf Grund welcher Lor
beeren dieſe Maſſenbeförderung erfolgte,
bleibt in Dunkel gehüllt.

Vielleicht beabſichtigte Stalin damit, von
den wachſenden tödlichen Befürchtungen um
die neuen Vernichtungsſchläge, die der ſow
jetiſchen Armee gerade jetzt zugefügt wur
den, abzulenken, die ſelbſt an offiziellen
Stellen in Moskau vorſichtig zum Ausdruck
kommen. Der Vizedirektor des ſowjetiſchen
IJnformationsbüros Loſvwſki erklärte nach
einer Reutermeldung aus Moskau, die ge
ſamte Kraft der Sowjetarmee müſſe darauf
eingerichtet werden, dem neuen deutſchen
Angriff an der Zentralfront zu begegnen.
Von der Umzingelung großer ſowjetiſcher
Truppenteile im WjasmaGebiet wird in
dem letzten ſowjetiſchen Kommuniqué vor
ſichtig andeutend geſagt, daß „beſonders“
heftige Kämpfe im Gebiet von Wiasma aus
gefochten würden.

„Mein lieber Freund Stalin!“
Bolſchaſt Rooſevelts an Stalin Europa dem Bolſchewismus überlaſſen
Berlin, 8. Okt. Aus beſter Quelle wird

der Wortlaut einer Botſchaft Rooſe-
velts an Stalin bekannt, die durchden Leiter der USA Delegation auf der
Moskauer Konferenz Harriman überreicht
wurde. Sie lautete:

„Mein lieber Freund Stalin!
Dieſer Brief wird Jhnen durch meinen

Freund Harriman überreicht werden, den
ich beauftragt habe, der Leiter unſerer
Moskauer Delegation zu ſein. Herr Harri-
man iſt ein guter Kenner Jhrer Probleme
und wird, das weiß ich, alles tun, was er
kann, um die Verhandlungen in Moskau
zu einem erfolgreichen Abſchluß zu bringen.
Harry Hopkins berichtete in langen Aus
führungen über ſeine erfolgreichen und be
friedigenden Beſuche beim Außen miniſterium.
Ich kann Jhnen nicht ſagen, wie tief wir
alle beeindruckt ſind von den Leiſtungen der

Holger kam dann in die Lehre. Die
Rundgänge wurden nun immer wichtiger
Den Meiſter zu fragen, traute man ſich
nicht immer. Einen Gewindeſchneider beſah
ſich Holger Ungenat alſo mal Sonntags mit
ſeinem Vater in aller Ruhe. Martin Un
genat verſtellte ihn, zeigte dem Jungen die
Einſtellungen für die verſchiedenen Lichten.

Als es auf den Arbeitsdienſt losging,
erzählte der Alte aus ſeiner Rekrutenzeit.
„Mach dir nichts draus, wenn du mal an
geſchnauzt wirſt, hörſt dul Beim Kommiß
iſt von jeher allerlei rauh aber allesiſt dafür auch echt, keiner trägt nach, es
dreht ſich immer um die Diſziplin! Wenn
einer die Diſziplin erſt mal raus hat, dann
iſt ſie ganz leicht und macht Spaß

Den Wunſch, Flieger zu werden, holte
Holger natürlich auch auf ſolch einem Sonn
tagsrundgang hervor. Er druckſte ein biß
chen, aber er ſagte es dann mit einem
ſchnellen Satz. Martin Ungenat hatte nun
aber geleſen, daß die Flieger ſehr geſiebt
werden, ganz mörderlich geſiebt werden. Er
kannte Bilder aus der Jlluſtrierten, auf
denen man ſah, wie Flugſchüler in
Prüfungsmaſchinen auf den Kopf geſtellt,
herumgeſchleudert, in Unterdruckkammern
halb ausgepumpt werden, wie man jeden
Herzſtoß an ihnen, jedes Augenzwinkern
prüft, prüft.

An dieſes ſiebendoppelte Sieb dachteMartin Ungenat, als Holger damit heraus
kam, daß er zu den Fliegern möchte.

„Ja“ ſagte er, „aber da wird mörderlich
geſiebt, ganz mörderlich! Du kannſt es
gerne probieren, es iſt ſchon richtig, wenn
einer ſich tüchtig was vornimmt

Mehr ſagte er nicht.
Er fing ſogleich von etwas anderem an.
„Von dem Abſtammungskram haſt du

nichts mehr gehört, was?“ fragte er.
„Nein“, ſagte Holger.
„Na ja“, überlegte Martin Ungenat, „ich

hatte den Kram ja alle beieinander, als du
drum ſchriebſt. Jch dachte: na, dann los
und hab das Paket dann gleich an deinen

tapferen ſowjetiſchen Armeen. Wir werden
geeignete Wege finden, das Material und
die Ausrüſtung zu beſchaffen, die erforder
lich ſind, um Hitler an allen Fronten zu
bekämpfen, einſchließlich der Sowjetfront.
Ich möchte die Gelegenheit wahrnehmen, um
mein großes Vertrauen darüber
zum Ausdruck zu bringen, daß Jhre
Armeen zum Schluß über Hitker
ſiegen werden und verſichere Sie der
größten Entſchloſſenheit, den erforderlichen
materiellen Beiſtand zu leiſten.

Jhr in Freundſchaft ergebener
Franklin D. Rooſevelt.“

Dieſer Brief Rooſevelts an ſeinen lieben
Freund Stalin, vor allem die Schluß
wendung, daß er den bvolſchewiſtiſchen
Armeen Sieg wünſcht, iſt ein neuer Beweis
für die Skrupelloſigkeit und den Zynismus,
mit dem der Präſident entſchloſſen iſt, ganz
Europa dem Bolſchewismus zu überlaſſen.

Außerordenklich ſtarke
Materialverluſte der Sowſels

„Berlin, 8. Okt. In unermüdlichen
Einſätzen griff die deutſche Luftwaffe geſtern
an der Oſtfront in umfaſſender Form vol
ſchewiſtiſche Stellungen, Fahrzeuge und Ver
kehrslinien an. Die heftigen Angriffe führ
ten zu außerordentlich ſtarken
Materialverluſten der Sowjets,
Bolſchewiſtiſche Widerſtandsneſter, Feld und
Artillerieſtellungen ſowie Panzer und
LaſtkraftwagenAnſammlungen wurden mit
ſtärkeren Kräften in ununterbrochener Folge
mit Bomben aller Kaliber belegt und den
Bolſchewiſten erneut unerſetzliche Verluſte
an Menſchen und Material beigebracht.

In Tiefangriffen wurden zahlreiche
Bunker zerſtört und 59 Geſchütze außer Ge
echt geſetzt. 1500 Fahrzeuge wurden ver
nichtet. Bei der Bekämpfung von Eiſen
bahnzügen wurden die für den Truppen
und Materialtransport wichtigſten Strecken
wieder mehrfach unterbrochen. Bei dieſen
Angriffen wurden 14 vollbeladene Züge
zerſtört, 64 weitere Züge ſchwer und 25
leicht beſchädigt. Außerdem wurden 14 Bahn
höfe zertrümmert. Ein Munitionszug er
hielt mehrere Volltreffer und explodierte
mit ungeheuren Detongtionen,

Politische Rundschau
Ein im mittleren Abſchnitt der Oſtfront ein

geſetztes deutſches Armeekorps vernichtete in der
Zeit vom 2. bis 7. Oktober insgeſamt 180 ſowje
tiſche Panzerkampfwagen.

Geſtern griffen deutſche Kampfflugzeuge ein
ſowjetiſches Kanonenboot im Ladoga-See an. Jm
Tiefangriff bekämpften die deutſchen Flugzeuge
das ſowjetiſche Kanonenboot. und beſchädigten es
durch Bombentreffer und Bordwaffen ſchwer.

Der Duce weilte zur Einweihung einer Gedenk
ſtätte für den italieniſchen Erfinder Marcont am
Dienstag in Bologna. Unter den Ehrengäſten be
fand ſich als Vertreter Deutſchlands Reichspoſt
miniſter Ohneſorge.

Jn Erwiderung
Juſtizminiſters Dr.
trifft Staatsſekretär Dr. Schlegelberger, der mit
der Führung der Geſchäfte des Reichsminiſters der
Juſtiz beauftragt iſt,
mehrtägigen Staatsbeſuch in Budapeſt ein.

Am 9. Oktober 1941 vollendet der
ſekretär im Reichsarbeitsminiſterium) Dr.
ſein 60. Lebensjahr
Führers vom 31.

des Beſuches des ungariſchen

Staats
Durch den Erlaß des

der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung auf den Arbeits miniſter
über. Dieſe Neuordnung hatte ihren Hauptgrund
darin daß die Befugniſſe des Präſidenten der
Reichsanſtalt immer mehr hoheitlichen Charakter
angenommen hatten. Der Führer hat die Ver
dienſte Dr.
Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſter um
erkannt.

Der finniſche Staatspräſident Rytt weilte am
des FeldmarſchallsDienstag im Hauptquartier

Mannerheim und verlieh dem Feldmarſchall das
MannerheimKreuz I. Klaſſe.

Der Vorſitzende der franzöſiſchen Frontkämpfer
legion von Nordafrika, General Francois, richtete
an die Legionäre und Freiwilligen einen Aufruf,
in dem er ſie vor der engliſchen und ſowjet
ruſſiſchen Propaganda warnte, die er als ernſte
Gefahr für die Einheit Frankreichs bezeichnete.

Wie Reuter meldet, wurden der britiſche
Generalmajor Pope, Brigadegeneral Ruſſell und
Oberſt Unwin bei einem Flugzeugunglück im mitt
leren Orient am 5. Oktober getötet.

Nach einer Meldung aus Kalkutta brach in der
indiſchen Provinz Bihar eine Cholera- Epidemie
aus. Bisher wurden
meldet, von denen 5177 tödlich verliefen

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter V.
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und Verlag
Mitteldeutſcher National- Verlag G.m.b.H. Preisliſte 21.

Arbeitsdienſtführer geſchickt was ſollteſt
du den Kram erſt auspacken, wenn du'n
doch gleich abgeben mußt

„Ja, gewiß erzählt Holger, „ich
wunderte mich bloß, daß nichts kam
Dann war Appell und es ſollte vortreten,
wer die Papiere noch nicht abgegeben hat.
Jch trete vor da ſagte aber der Spieß:
„Jhre Urkunden haben wir ſchon, Ungenat,
die hat Jhr Vater uns direkt geſchickt, näch
ſtes Mal ſchreiben Sie dem Mann genauer,
ebenſogut hätte die Sendung falſch laufen
können, verſtanden?

„Kann gar nichts falſch laufen“, brummte
Martin Ungenat. „Wenn ich ſchreibe Ar
beitsdienſtführer X/73 Lager Wartheland.“

„Nun ja, iſt ja erledigt“, meint Holger,
„ich hatte aber doch geſchrieben, du ſollſt mir
die Sachen ſchicken

Markin Ungenat lächelte obenhin. „Du
oder der lächelte er, „es hat ja ge
klappt. Die Papiere werden jetzt immer
weitergegeben, vom Arbeitsdienſt zum Mili
n damit haſt du jetzt nichts mehr zu
un

Sie waren bei Hoftor drei angelangt.
Hier begann das letzte Stück des Sonntag
morgengangs durch die Fabrik, das kleine
Stück über den Hof. zur Wohnung, auf dem
ſie ſchon ſo oft geſchwiegen hatten, um mit
rühigen Geſichtern zur Kleinen zu kommen.

Der Kleinen nun Holgers Fliegerwunſch
beizubringen, übernahm Martin Ungenat
damals er ließ den Jungen erſt wieder
losfahren ins Wartheland. Und ungefähr
um die Zeit, zu der Holger dort ankam,
ſprach der alte Ungenat mit ſeiner Frau.

„Der Holger will zu den Fliegern,
Kleine!“ Rumms, da war es raus.

„Ach, du meine Güte erſchrak die
Frau. Sie ſchnappte nach Luft, und als ſie
genug Luft hatte, legte ſie los. Sie wußte
eine Menge gegen das Fliegen, mörderlich
viel wußte ſie dagegen

„Ja, gewiß ſa, ja konnte ihr
Mann nur zwiſchendurch mal ſagen.

Oder: „Mag ja ſein ja, fa
Oder: „Sollſt ja recht haben ja, ja
Mehr zu ſagen war gar keine Zeit zwi

ſchen den Sätzen der Kleinen. Die war im
Zuge, ganz mörderlich man muß ſie
nun erſt mal reden kaſſen, dachte Ungenat.
So wie ſie es meint, hat ſie ja recht, ſie
meint bloß nicht jung genug. Mal wird ſie
ja auch mit dem Reden aufhören, dachte
Ungenat.

Natürlich hörte ſie auch auf, damit näm
lich, daß ſie ſagte: „Aber du! Was haſt du
denn zu ihm geſagt, als er ſagte

Hoch ſagte Martin Ungenat
„ich habe nicht viel geſagt, was ſoll man
da ſagen

Das war abends um zehn Uhr nach den
Nachrichten. Die Fabrik lag ruhig, wie ein
ſchlafendes Dorf aus düſteren Hallen und
finſteren Höfen Ungenats Wohnung die
einzige, in der Licht war und Menſchen
lebten. Sie ſaßen in der Küche. Das heißt,
nur Ungenat ſaß, die Kleine ſtand am Gas
herd, war klein wie je, eine halbe Portion,
aber arg auf dem Sprung, ganz mörderlich.

„So du haſt nichts geſagt, na, du
biſt mir der Richtige

„Was ſoll ich denn ſagen, Kleine
Ha wenn mir vor vor zweiund
zwanzig Jahren einer geſagt hätte, ich ſoll
die kleine Pleß nicht heiraten, weil ſie zu
klein iſt und nichts hat na, was hätt'
das für einen Zweck gehabt? Ich hätte viel
leicht noch vierzehn. Tage früher geheiratet,
was

Die Kleine runzelt die Stirn. Die kleine
Pleß das iſt ſie ſelbſt. Was ſoll ſie jetzt
ſagen Im Augenblick fällt ihr nichts ein.
Aber ſie könnte dem Mann ja einfach vöſe
ſein, nichts ſagen, einfach nur muckſch ſein.

Sie ſeufzt.
„Krank kann man werden bei euch vor

Sorgen
Es wird ihr feucht
t!

um die Augen. Sie
geh (Fortſetzung folgt)

Döß

n
unſe

Al

von Radocſay in Deutſchland

am 9. Oktober zu einem

Syrup,
Dezember 1938 gingen die Auf

gaben und Befugniſſe des damaligen Präſidenten

Syrups durch die Ernenzung zum
an

8573 Erkrankungsfälle ge
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77 Unſer erſtes Kind, en
gin? geſunder Siammzalter,

gar iſt angekommen.
S In großer Freude
Helene Wieland

geb. Köhler

Karl Wieland
Uffz. der Luftwaffe

(Saalkreis) e Sir. 6, I

C Berlobung geben priann u die anläßlich e

LUrſula Dieſing weit
Dr. Franz Peterſen
Aſſiſtenzarzt d. R., z. Z. im Felde

Halle (S.), den 4. Oktober 1941.

mählung erwieſenen
ſamkeiten und Glückwünſche ſprechen

unſeren verbindlichſten Dank

Helmut Herrmann
Feldw. u. Hauptfeldw.Dienſtt.

Ruth Herrmann
geb. Klein Voſend ort

Quee

aus.

unſeres Stammhalters, Karl
Alfred Johannes bekannt.

Erna Lein geb. Wenske
Alfred Lein, Dipl.Landw.
Halle, den 8. Oktober 1941 Gröbers Halle

e 88, z. 3. O

S nſere heutige Bermählung geben

beiannt

Heinz Boigtländer
Maſch.-Maat

Elfriede Boigtländer
geb. Meichsner

ar die uns zur Derma tung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und
Geſchenke danken wir allen auf
dieſem Wege herzlichſt.

Oberwachtmſtr. der Schutzpolizei

Ewald Pomnitz u. Frau
Ruth geb. Reikowski

e im Oktober 7Halle fLirlau
z. Z. au

all die vielen Aufmerkſam
keiten aus Anlaß unſerer Silber Familienhochzeit danten wir herzlichſt

anzeigen

la S gehörenichard Slerau in die MN3
Ammendorf, den 9. Oktober 1941 7

C

erſchüttert und für uns unfaßba
wir die traurige Nachricht, daß am

Heinz Siering
Schütze in einem Jnf Regiment

kurz vor Vollendung ſeines 21. Lebensjahres im Oſten
für Großdeutſchland gefallen iſt.

Jn unſagbarem Herzeleid

geb. Salomon
Hanni Fuchs geb. Siering
Siegmund Siering, z.3. i. Felde
Adolf Fuchs, z. 3. im Felde
und Großeltern

Halle (S), den 6. Oktober 1941
Kurfürſtenſtraße 9

faßbare Nachricht, daß bei einer
innigſtgeliebterl unſer herzensguter, i

geßlicher Sohn mein
Bruder, Enkel und Neffe

Gerhardt Ruſt
Soldat in einem PionierBataillon

kurz nach Vollendung ſeines 20.
Heldentod geſtorben iſt.

unver
einziger,

Jn tiefer Trauer

Margot Ruſt als Schweſter
Berta Ruſt als Großmutter
Familie Karl Ruſt als Urgroßeltern
Betriebsführun

Ammendorf
Le (Saale), im Oktober 1941

Hart und ſchwer traf uns die unfaßbare
Nachricht, 5 i daß am 5. September 1941 in
einen Gefecht an der Oſtfront für Führer
und Vaterland unſer lieber, unvergeßlicher,
herzensguter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel

und Neffe, mein über alles geliebter Bräutigam und
lieber Schwiegerſohn, der Oberſchütze in einem Jnfant.
Regiment H einz Maſuth

im Alter von 22 Jahren den Heldentod fand.
Jn unſagbarem Schmerz

Jofef Maſuth u. Frau Emma geb. Sturm
Kurt Maſuth, z. Z. im Felde, und Frau

Elſe geb. Noth
Gertrud Metzner geb. Maſuth

Franz Krauſe, z. 3. im Felde, und Frau
Lisbeth geb. Maſuth

Hildegard Maſuth
Urſula Schlüter als Braut

Halle. (S.), den 8. Oktober 1941
Kuttelhof 13

cc*è3*SèD

r erhiel-

S ten trau ß J6, September unſer über alles geliebter Sohn
2 Bruder, Schwager, Enkel, Vetter und Onkel

Karl Siering u. Frau Martha

Wir erhielten heute die tieftraurige und un
Feindfahrt

geliebter

Lebensjahres den

Paul Ruſt und Frau Berta geb. Wiſſe

rieb und Gefolgſchaft der
Arbeits gemeinſchaft Th. Goldſchmidt,

Familie Karl Schlüter als Schwiegereltern

Am 5. September 1941 fiel bei einem Gefecht
im Oſten unſer lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Unterefſgier

Otto Schmeißer
Jnhaber des EK. II.

In tiefem Schmerz

Familie Otto Schmeißer und Angehörige

Halle (Saale), Zachowſtraße 16

Am 6. Oktober erhielten wir die traurige
Rachricht, daß unſer lieber Sohn, Bruder und
mein lieber Bräutigam

Martin Grimm
Obergefreiter in einem Artillerie Regiment, im Alter
von 25 Jahren, am 23. September 1941 den Heldentod
für Führer und Vaterland fand.

Jn tiefer Trauer:
Familie Hugo Grimm, Eltern
Gefreiter Hellmut Grimm, Bruder
Mirell Haupt, Braut, und Eltern

Halle (S.), Räffinerieſtraße 46, den 7. Oktober 1941

Hart und ſchwer traf uns die noch unfaßbare
Nachricht, daß unſer unvergeßlicher, herzens

guter Sohn und Bruder

Gerhard Jünemann
MG.Schütze

im blühenden Alter von 21 Jahren in den Kämpfen
ſüdöſtlich Kiew am 23. September ſein junges Leben

laſſen mußte.

Jn tiefer Trauer
die ſchwergeprüften Eltern nebſt Bruder

Halle (Saale), Böllberger Weg 66

Unſer ſonniger, hoffnungsvoller Junge, der
LangemarckStudent

HansFoachim Burghardt
Richtſchütze in einer SturmgeſchützAbt.

fiel am 22. September im Oſten, drei Tage vor Voll
endung ſeines 21. Lebensjahres

Jn großem Herzeleid
Paul Burghardt und Frau Elſe

geb. Huske
Werner Burghardt, z Z. im Oſten
Wolfgang Burghardt

Halle (Saale), Weingärten 47

4 DankſagungBeim Heimgange unſerer lieben Mutter, Frau

Berta Schumann
geb. Schönberg verw. gew. Freitag

ſind uns ſo viele Beweiſe herzlicher Anteilnahme zuteil
geworden, daß es uns nur auf dieſem Wege möglich

J iſt, allen aufrichtigſt zu danken. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Kawerau für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen aller Angehörigen
Karl FreitagHalle (S.), Marzgaretenſtraße 6, den 8. Ditober 1941

Könnern den 7. Oktober 1941

J Nach kurzer, ſchwerer, mit großer Geduld ertragener

vbater, Großvater und Urgroßvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Werkmeiſter a. D.

im vollendeten 72. Lebensjahre

Die Beerdigung

aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs- e
anſtalt „Pietät“. M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Tieferſchüttert erhielten wir die Nachricht, daß
unſer guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel,
der Oberſchütze t

Willi Gierſchmann
am 28. September 1941 ſein junges Leben für Führer
und Vaterland im Alter von 24 Jahren gegeben hat.

In tiefem Schmerz
Guſtav Gierſchmann und Frau
und Geſchwiſter t

Halle (Saale), Steinweg 55, und Abisdorf

den 10. Oktober 1941

Bruder, der Gefreite
eHans Fiedler

fiel am 20. September 1941 im Oſten im Alter von
19 Jahren.

Unſer lieber, ſonniger Junge, mein guter d

Jn ſtiller Trauer

Paul Fiedler und Frau Maria
geb. Witte

Urſula Fiedler

Seelenamt findet Freitag, früh 7.30 Uhr, ſtatt.

Krankheit entſchlief am Dienstagabend mein lieber
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Schwieger

Friedrich Märtens
In tiefem Schmerz

im Namen aller Angehörigen

Margarethe Märtens geb. Göcke
nebſt Kindern und Enkelkindern

Ammendorf, Schachtſtraße 1, den 9. Oktober 1941

findet am Sonnabend, 11. Oktober,
11.45 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes in Halle

Alles Hoffen war vergebens!
Plötzlich und unerwartet, für uns alle viel zu früh,
verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit am Dienstag
mittag mein lieber, herzensguter, treuſorgender Mann,
mein innigſtgeliebter Vati, unſer lieber Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Kuſin

Willy Furchert
kurz vor Vollendung ſeines 51. Lebensjahres.

Jn unſagbarem, allertiefſtem Herzeleid

Anna Furchert geb. Schwenkhammer
nebſt Sohn Wolfgang
und allen Angehörigen

Halle (Saale), Ankerſtraße 7, den 7. Oktober 1941

Die Beerdigung findt am Sonnabend, dem 11. Oktober,
11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
ſehen zu wollen.

u 12 Uhr entſchlief nach langem Leiden
meine unvergeßliche Frau, unſere herzensgute Mutter,
J Heute mittag

Schwiegermutter, Schweſter, Tante und Schwägerin

S Olga Schultz
im Alter von 66 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Karl Schultz
Friedrich Schultz, z. Z. im Felde,
und Frau Anni geb. Trvitzſch
Johannes Schultz und Frau, Chicago

Halle (S.), Freiimfelder Straße 4
Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. Oktober
14.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus ſtatt.

und Großmutter,

Beerdigung Freitag, den 10.

ſagen wir allen Bekannten,
bewohnern unſeren herzlichſten Dank.

I Halle (Saale), Hardenbergſtraße 22

Am Dienstagmorgen verſchied plötzlich und unerwartet,
doch nach längerem Leiden, meine liebe, gute Frau,
unſere unvergeßliche, herzensgute Mutter, Schwieger

Schweſter Schwägerin und Tante

Friederike Zwanzig
geb. Dohndorf

im 63. Lebensjahre.
Jn tiefſter Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen
Robert ZwanzigSöhne Robert und Richard

z. Z. im Felde
Nauendorf (Saalkreis), den 8. Oktober 1941

Oktober, 15 Uhr, vom
Trauerhauſe.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes und guten Vaters

Michael Hanſtein
herwandten und Haus

Ganz beſonderen J

Dank der Ortsgruppe Kaiſerplatz, der SA 24/75, der
Gefolgſchaft des EiſenbahnBetriebsamtes Trotha 2 ſo
wie dem Herrn Vikar Gabriel für ſeine troſtreichen
Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Emma Hanſtein
Feuerw.Uffs. Gerhard Hanſtein

als Sohn, z. Z. im Felde

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme in Wort und Schrift zum
Heldentod unſeres Sohnes und Bruders, des Schützen

Günther Loſe
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank.

Familie Karl Loſe
Wansleben den 8. Oktober 1941

Dankſagung
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes und guten Vatis

Paul Schäfer
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten ſowie der
Abordnung der Reichsbahn unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Zeller für ſeine troſt
reichen Worte. Auch denen ſei Dank, die unſeren
Lieben in ſeiner langen Krankheit liebevoll bedacht
hatten.

Emma Schäfer und Tochter Gerda
Döllnitz, den 8. Oktober 1941

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe inniger Anteilnahme beim Heim

gang unſerer lieben Entſchlafenen danken wir allen
herzlichſt. Beſonderen Dank allen denen, die ihr in
ihren ſchweren Krankheitstagen Gaben der Liebe und

Worte des Troſtes gebracht haben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Soldat Hugo Barthel und Kinder

Volkmaritz über Eisleben, im Oktober 1941

Statt Karten

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Anteilnahme bei
dem ſo plötzlichen Hinſcheiden meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter

Anna Litzenberg
danken wir allen von ganzem Herzen. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Frommhagen für ſeine troſtreichen
Worte.

Albert Litzenberg und Kinder
Erdeborn den 7. Oktober 1941

Familienanzeigen vermittelt
zuverläſſig die MN3

so mancher muß auf dieser Erden vom Glück
erst angestoßen werden. (1. Klasse 17. Oktober)

Staatliche Lotterie-Einnehmer
Kümmel Schulzebeipziger Straße 16 Schmeerstraße
Könpen

Leipziger Straße 33

Große Steinstrabße
Dr. KessenhagenUudwie-Wucherer- Straße 58 Halle, Leipziger Strahe 16

SIIbermünzen e
Georg Dunker, Iuwelle

Frenkel

macht dte Kinder gesund, kräftig, wider-

standsfähig und ist auch zum Vorteil

Verlangt überall die MNZ

ausner

Owset. A S

75 Jahre
750 Millionen RM Versicherungsbesfand

230 Millionen RM Garantiemittel

220 Millionen RM an die Versicherten seit 1924 gezahlt

e gegen
Racllotlsche

nußbeum poliert
39.

kauft laufend

Altgold

beipziger Str. Möllerhaus

Uhren-
Schraut
Schmeerstr. 7-8

2 AlisilberO 3 Vorkriegsgeld
Double Bruch

Gen. A-D 40/11735

Alle Sorten
Blumenzwiebeln

eingetroffen

Werner Lammert
Der Fachmann für Samen und bartengeräte

Halle (S.), Marktplatz 2 (im Stacditheus)

h

Peinigen
von Fensfern, Ferkeft, farb An-
strichen usw. Uebernahme Voll-
ständiger Gebsuderelnigungen

ſeſz Oſesfrehe i18 Fernruf 249 15

Wilhelm ſetzner 8 John ſ
Rohprodukte, Eisen
Metalle, Papier
Flaschen und Glasscherben

Refeburger Str. 26 huf 232 61
Zugelassen unter Nr. 688

r—2

gefund.

ing i
Der Kernpunkt ihres Leben
iſt Jhr Stoffwechſel Verdauung, Rährſtoffſaß,
Ausſcheidung.

Siörungen der Magen- und Darmtätigkeit, der
Leber-Gallefunktivnen, der inneren Stoffümwand
lung und Entſchlackung führen leicht zu ſogenannten
Autvintoxikations Erſcheinungen wie Wallungen,
Kopfſchmerz, Mattigkeit, nervöſe Reizbarkeit, Ge
mütsverſtimmung, Blut und Kreislaufſchädigungen,
Hämorrhviden, Hauterkrankungen. erhöhter Jnſek.
tionsempfänglichkeit, neuralgie- und rheumaartigen
Schmerzen u. a. m.

Ein rein pflanzlich-biologiſch aufgebautes Stoffwechſel
mittel von weitgeſpannter Wirkung auf Störungen der
Verdauung, des Stoffwechſels und Folgen ſolcher i

CITTUT Nr. 33 Pulver).Es hat Erfolge über Erfolge zu verzeichnen.
OSriginalpackung RM. 1,80 in den Avotbeken.

Monatskarte
Merſeburg Halle,

Abzuholen
MNZ, Waiſenhaus- das erlösende

Fußbad!
Far zahlreiche Menschen die
von überanstrengten, müden
und schmerzenden Füßen ge
plagt wurden. ist ein Saltrat
Fußbad schon zur Erlösung ge
worden: CGönten auch Sie lhren

Füßen dieses
lindernde Mittel

Fragen Sie noch einmal nach, wenn
Saltrat nicht gleich erhältlich ist. Denken
Sie vor allem an SakKrat, wenn Sie das
nächste Feldpost Packchen fertigmechenl
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Stadttheater alle e el e c g rDie en e Wo a S Flügel VDie große Kurve u ni Johann Braun z e l t e Pianos eFreiſag, 18 21 Uhr Da ist Luchwig Schmitz ein erntete2. Vorſtellung FreitagStammkarten. Ein ganz großer Erfolg toller Film geglückt! Ah morgen Freitag vermietet St koco s

Die Räuber Willy Birgel B. Döll e nern e onVon Friedrich Schiller W R J Es Wird weiter gelacht! g mitS e r ln Carl Raddafz, Hannes StfelzerS e Ernst v. Klipstein, Albert HehnD. Woche y7 W e Heer ne O. E. Hasse
S Karl John und Else Knott

Marina von Diftmar
Al Silber Mensch, Maschine und Titanenkampf

Gold sind hier zu einem unerhört eindrucks-
Altes Silbergelo vollen Filmwerk zusammengeschweißtJ c e kauft laufend Taäglich: 2.00, 4.45, 7.35 Uhr.Gustat Grllndgens e s gJ J Juwelier Walter Jugendliche zugelassen!kugen Hlöpſer, W. Ciebeneiner 72 Fcke Hauptpos Vorverkauf täglich 11-—-12 Uhr.

Friecdemann Bach e nTagitcn: 2.50, 5.20, 7.50 O 7 NaJugendliche über 14 Jahre zugelassen
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.Vinc t ket b e Elektrischegtheater rſerida foſſer, dons söhnker J...«eftet für Deutschlan Belichtungsmesser

Paul Hörbiger Ein origineglles und inter- i b j it ni je er boge Gertruch Eysoldt, Gerhiid Weber, sincl zur Zeit nicht lieferbar. Aberfff in n 9 i üstliche Komödie Herbert A. E. Böhme, Willi Rose,Männer wissen so sein e e n e et er Heine (10 (250 ofTäglich 2,50, 5.20, 7.50 Unr Kannten und erfolgreichen SeKunde abreißt. udolf Schündler, Walter Werner
Bü x i n j f Spielleitung: Acdkcli hot unck Lum J 3.erſte t e e Lucwig Schmitz? Karin Hart An e eben en h n eorverkauf täglich I r. Maria Lan drock Hermann a e e J Einem Teben, das groß, schön I leisfen lhnen qute Dienste,

g ö Herm. 1 d bildlich war, einem wahr- jgine der reizvollsten jungen Fao 9. Morlondert mat er iehettet ſehen das n 50 dah Sie unbedingt rich
Darst ri g j höchsten Freuden, aber auch von jMeer re Jugendiiche nicht zugelassen e Den on e tig belichten werden.

5 9 x Tägl. 2.20 4.50 7.20 Vorverk. tägl. 11-—-12 Uhr dieser Film gewidmet. Das SchickWävin Heitten, Elfsabetn Närkus UVDRrrnnn n e We net e e e
Ah heute bis Montag J krcla von Ihellmann, Erika Glässner iiimische Nachgestaltung eeſungen, ji
Der neus, große Ura-Flm en re De khotobino renJIugdl. nicht zugelassent

Tagiten 2.50, 5.20, 7.50 Unr Die neue Deutsche Mochenschau!
I Vorverkauf tägitehn 11-12 Vnr. Iugendl. zugelassen

Königstraße 24/25
Schmeerstraße 9
Grohe Ulrichstrefze 54J Heute letzter Tag:

Wäsche und Wollweren jSchneiderei-Bedarfsartikel Sieg im Westen
Tägl. 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

la Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.
Das Fachgeschäft am Reileck

e Blaue Eſlhoten Aben Moderns

e S h L C P G5 für alNiatze die Zeit ür alle ZweckeWelche Elegante Schirme in reicher Auswahl
Rentnerin würde
mit 68jährigem be

rufstätigemRentner cgemeinſamen Haus
halt führen Angebote S 1655 an
MNZ, Halle S.

Damen Leipziger Straße mölferhaus
halbſchuh

Blockabſatz, Gr. 381/2,
geg. gleiche, Gr. 39,
zu tauſchen geſucht.
Zuſchriften R 5768

8 lermann MannharcitDamenſchuhe
Größe 36, gegen Surgetrase e S But 24492Kinderſchuhe, Größe Sles- und Gebäucle- Reinigung
25, zu tauſchen.

e

r

2

auf der Bahnfahrt, im Wartezimmer, im Luftschutzraum:

Hans Knoteck e b eclam
Paul Richter g Rotte on e die größte Wissensquelle der Welt

I Künstlerkonzert re an g* n Reckams Vniversal-Bibliothek7 Das e peiseloha bringt seit 74 Jahren in über 7400 Werken das beste
U. V. a.

Schrifttum aller Zeiten und Tänder 2u niedrigstem
Preise. Jede Nummer Kostet nur 35 Reichspfennige

e

5 27

Ein großartiges Schauspiel ivom Kamp eines Alpen- 8 deutſches Angebote O kl6s2 e übernimmt das Reinigen der Schaeufensterh MN3, Halle S.dorfes gegen die Gewalten üfserziehüngswerk Fragen Ste Ihren Buchhändler er berät Ste!
eines in Bewegung geraten- e e
den Berges. Einer der dra- h J 3e ematischsten und interessan- Arbeitskamerad! Wer intereſſiert ſich

lesten Ganghofer- Frlme, für die Geheimniſſe des elektriſchen Belohnung „Hotstetter Brühwürtel“Raumes? von 20 RM. erhält derjenige, welcherdie wir bisker gesehen haben Das BHerufserziehungswerk Halle mir die Personen, welche unwahre Ge- S gtahile J sinch bekannt als Quolitstserzeugnis und werden
Stadt zeigt durch Praktiſche Vorfüh- rüchte über mich verbreiten, namhaft von jedermann bevorzugt. Die Nschfrage ist um ein
rungen die Sichtbarmachung komplizier m e daß ich selbige gerichtlich be- Vielfaches gestiegen, s0 da die Herstellung nichtJugendl. zugelassenl elektriſcher Vorgänge mit Elektronen- langen kann.

ter geltriſ n damit Schrift halten kannſtrahl-Oszillographen. Wer in die Frau H. Peulecke, Harz 31 III

7. ioderne Meßtechnik der Rundfunk und t äWerkt. 5.00 u. 7.80 Uhr e e rſeese e I J „Hotstetter Brühwürtel
er melde ſich ſofort zur Teilnahme We S i i iSonntag Vorstellungen an nachſtehenden Sehrgemeinſ haften r e u a e Jorgritten. Achten Sie

8 Rundfunktechnik, Stufe I: Dauer e et a aut d tmeg. 2.18, 5,00 u. 7.30 Uhr
4 Stunden, Gebühr 8,50 RM. t JX. Sterz Don Hofstoter, Dorimung24 Stunden, Gebühr 8,5 M. d e ir Schrei e S 24 Stun- e J 12 Stück 1.50 5e en, Gebühr 8,50 RM. e S ibriS ßraft durch Freude Fernmeldetechnit, Stufe J. Dauer eWe J 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM. S Je KREIS HALIE-STADT Fernmeldetechnik, Stufe II: Dauer e J. h R n d O C hc 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.Volksbildungsſtätte Halle Die Lehrgemeinſchaften werden mit e e Riſel Fleischbrähe.Zu er d Tr ehe es im en h lieferungen Vorlsufig nur an bisherige AbnehmerSprachkurſe und Arbeitskreiſe hungswerk zu haben. Der Beginn wird i r konfingentmähig möglichSämtkliche Anfängerkurſe in Jtalie noch in dieſem Monat erfolgen. Aus 6

niſch, Spaniſch, Franzöſiſch, Engliſch, wärtige Teilnehmer erhalten Fahrpreis SRuſſiſch kaufen nächſte Woche an. Die ermäßigung für die Reichsbahn Aus
gemeldeten Teilnehmer erhalten im kunft, Beratung und Anmeldung in der
Laufe dieſer Woche Nachricht. Anmel obigen Dienſtſtelle
dungen dieſe Woche noch möglich.

Anmeldungen für Fortgeſchrittene in
den obengenannten Sprachen werden Lehrgemeinſchaften:
laufend entgegengenommen. Lehrgemeinſchafts Nr. 17/25/41, „Buch

5 5 er. erDeutſch für Ausländer führung, Stufe I. Beginn Donners
Vielfachen Wünſchen entſprechend, tag, den 9. Oktober 1941, um 20 Uhr,

wird ein Kurſus „Deutſch für Aus Zimmer 12.
länder“ eröffnet. Ausländer aller LehrgemeinſchaftsNr. 17/32/41, „Wort
Sprachen werden gebeten, umgehend und Satzlehre“. Beginn Dienstag,
ihre Anmeldungen abzugeben. W 14. Oktober 1941, um 20 Uhr,

Muſikſchule Zimmer 5. n Auch Sie kö iAnmeldungen l ildung auf Lehrgemeinſchafts. Nr. 17/20/41, „Plakat Den nen o in

allen ne a e lin ler n ne e e e ehe ehtzeitig(Einzelgeſang), Chorgeſang (Männer n 55 Rund Gemiſchter Chor), Gemeinſchafts g Zimmer 25. an eine wirksaine Abwehr
muſizieren, Muſiklehre, werden laufend Lehrgenreinſchafts Nr. 17/37/41. „Stit- W der inneren feinde lhres
entgegengenommen. Jn Kürze beginnt kunde“. Beginn Montag, den 27. Ok s
ein neuer Kurſus in Muſiklehre“. An ehe r n e örpers. Entschlacken Sie

i r rbeten. L Nr. u r S 2e ver Mu ſchreibung und Zeichenſetzung“. Be Ihren Körper von zerstören-
Ftſchüte. und muſikaliſche Eignungs ginn Dönperstag, den 30. Sktober V gen Bakterien u. föhren Sie
prüfungen täglich ab 19 Uhr (außer Ig. um 20 Uhr, Zimmer 18. z
Sonnabend), Dordtheenſtraße n n Edemblot nevesäfte zu durchAnmeldeſtellen: Für Sprach i und „S de J i 5rurſe, Attentate n einige Plätze frei. Anmeldungen wer eine innere Reinigung mit
Karten Vorverkaufsſtelle KöoF., Große den bis zum Beginn angenommen.
Ulrichſtraße 26, Ruf: 242 46 Volks Auskunft Beratung und Anmeldung
bildungsſtätte (Muſikſchule) Dorotheen- in der obigen Dienſtſtelle
ſtraße 1, Ruf: 277 71.

S Kraft durch greude dereinsnochrichten

S A R E.

e

r

Terminangabe für den Beginn folgender

C

J Harzbund. Sonntag, 12. 10.,Wanderung: Uftruüngen
Ortsgruppe Ammendvorf: Haſeltal Schwenda JoSonnabend, den 11. Oktober 1941, ſephshöhe-Stolberg, 18 m.
„Goldener Adler“. Beginn r W Abf. E t Rückkehr 20.19 uKdF.-Veranſtaltung betitelt „Na er Uhr. Fahrkarte Uftrungen 3 e SArbeit die Freude Karten ver der J 4 RM einſt Zuſchag, ab Stotberg eine en
Und BDM. und Vorverkaufsſtellen. 3,80 RM. Gäſte willkommen 8 m 9
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„KRanuchen verboten
„Das voch noch“, wird mancher ſagen und

vielleicht auch ſchimpfen, daß man, nachdem
nun ſeit geraumer Zeit das Rauchen auf
dem Motorwagen bereits verboten iſt, nun
mehr auch noch das Verbot auf den An
hänger ausdehnt.

Verſetzen wir uns aber einmal ernſtlich
in die Lage einer Schaffnerin, die s Stunden
und mehr in dieſem „Mief“ zubringen muß,
daß das gerade nicht angenehm iſt und dar
über hinaus, da der Winter vor der Tür
ſteht, die Türen noch geſchloſſen gehalten
werden müſſen, man ſagen kann, es liegt
nicht nur im Jntereſſe des Fahrdienſtperſo-
nals, ſondern es liegt auch im Jntereſſe des
Fahrgaſtes, in der verhältnismäßig kurzen
Zeit, die er auf der Straßenbahn zubringt,
nicht in einem ſolchen verqualmten Straßen
bahnanhänger ſitzen zu müſſen.

Wer nun glaubt, er müſſe unbedingt
rauchen, dem iſt ja immer noch die Möglich-
keit gegeben, auf der vorderen und hinteren
Plattform des Anhängers ſein „Kontingent“
anzugreifen.

Alſo, es iſt ſchon ſo, wir fahren ange
nehmer, ſparen Zigaretten und, wer es gar
nicht laſſen kann, der hat, wie ſchon geſagt,
auch noch eine Möglichkeit, und deshalb
wollen wir nun nicht ſchimpfen. H. Fl.

Archikekkenkagung über den Wohnungs
ban unſeres Ganes nach dem Kriege

Die zweite Architektentagung, die in
dieſen Tagen im Auftrage des Gauleiters
in ſeiner Eigenſchaft als Gauwohnungs
kommiſſar vom Gauheimſtättenamt in der
Gauſchule Roitzſch der DAF. durchgeführt
wurde und an der Baubeamte und frei
ſchaffende Architekten teilnahmen, war ein
weiterer Schritt in dem Beſtreben, die
Ueberſicht über alle im Bauſchaffen ſtehen
den Berufskräfte des Gaues zu vertiefen,
die Verbindung zu dieſen Kräften zu ſichern
und ſo an der praktiſchen Herſtellung der
Einſatzbereitſchaft ſchon jetzt im Kriege zu
arbeiten.
Gauhauptſtellenleiter Pg. Köhler vom
Gauheimſtättenamt ſtellte den Wohnungs
bau im Gau Halle- Merſeburg als politiſche
Aufgabe heraus In den weiteren Problem-
ſtellungen, wie der baulichen Geſtaltung der
neuen Wohnform in unſerem Gau, desStadtorganismus und der Erweiterung der
Wohngebiete, vom Planer des Gauheim
ſtättenamtes, Dipl. e Jng. Engelharöt,vorgetragen, wurden in Lichtbildervorträgen
Beiſpiele des landſchaftsgebundenen Bauens
und der hieraus für den Gau entwickelten
Formen gezeigt. Es würde dabei u. a. veranſchaultcht, wie die Abrundung der be
ehenden Siedlungskörper zu geſchehen
hak. Jm weiteren Verlauf der Tagung
wurde die Baugeſetzgebung ſeit der Macht
übernahme von Regierungs und Baurat
Nauck (Merſeburg) und die Normung und
Typung in künftigen Wohnungsbauten vondem Leiter des Hauptreferates Gebäude
planung beim Reichskommiſſar für den
Sozigalen Wohnungsbau, Prof. Spiegel
(Berlin), behandelt.

Jhren 85. Geburtstag feiert am Freitag
Frau Eliſabeth Vogt, Riebeckſtift.

Ein rüſtiger 81jähriger iſt der Lokomotiv
führer a. D. Karl Weber aus Alsleben,
der heute Geburtstag feiert. Noch immer
ſteht er am Schraubſtock ſeinen Mann und
auch bei der Feldarbeit arbeitet er wie ein
Junger.

80. Geburtstag. Morgen feiert die Ehe
frau Friederike Ell rich geb. Trümpler,
Thomaſiusſtraße 17, ihren 80. Geburtstag.Sie iſt Trägerin des ſilbernen Mütterehren
kreuzes.

40jähriges Arbeitsjubiläum. Der Ober
monteur Otto Thurm, Halle, Streiber-ſtraße 25, beging geſtern ſein 40jähriges
Arbeitsjubiläum bei der Firma P. Anger
mann, Halle, Karzerplan 2/3.

Auf eine 40jährige Tätigkeit als Haus
angeſtellte bei der Familie Jaeger, Blumen
thalſtraße 20, blickt Fräulein Hermine
Borchard am 9. Oktober zurück.

Eine Rieſengurke, die eine Länge von
56 Zentimeter hat und zwei Kilo und 425
Gramm wiegt, wurde von Richard Karl,
Auenſtraße 59, im Hausgarten geerntet.

Verdunkelung: Von Donnerstag
18.21 Uhr bis Freitag 7.16 Uhr. Mond
aufgang Donnerstag 20.34 Uhr, Mond-
untergang 12.06 Uhr.

Deutsche Reichslotterie
Nächste Woche Ziehung

Kauflose noch vorrätig. beachten Sie jeweils
die Angebote im Anzeigenteil der M

Die Gauſtadt Halle
C V

Die neue Haushaltsliſte iſt auszufüllen
Perſonenſtands- und Bekriebsgufnahme am 10. Oktober Beigefügte Anleitung genan beachten!

Am 10. Oktober findet die Perſonen
ſtands- und Betriebsaufnahme ſtatt. Jeder
Haushaltsvorſtand hat dazu eine Haus
haltsliſte auszufüllen. Ein Haushaltsvor
ſtand, der keine Haushaltsliſte vom Grund
ſtückbeſitzer erhalten haben ſollte, muß ſie
von dem Grundſtücksbeſitzer anfordern.

Die Eintragungen in die Haushaltsliſte
müſſen gut leſerlich ſein. Es müſſen alle
Spalten ausgefüllt werden. Alle verlangten
Angaben ſind wichtig. Haushaltsvorſtände,
die das nicht beachten, bereiten den Behörden
und ſich ſelbſt unnötige Arbeit. Die nach-
träglichen beſonderen Ermittlungen er
fordern viel Zeit- und Koſtenagufwand.

Für Arbeitnehmer, die in den Haus
haltsliſten ungenaue oder unvollſtändige
Angaben machen, können ſteuerliche Nach

teile entſtehen. Jhre Lohnſteuerkarten
können nicht rechtzeitig oder nicht mit der
richtigen Steuergruppe ausgeſchrieben wer
den. Es kann infolge falſcher oder unge
nügender Ausfüllung der Haushaltsliſte
vorkommen, daß dem Arbeituehmer höhere
Steuerbeträge einbehalten werden als im
Fall der richtigen Aufſtellung.

Die Haushaltsliſten enthalten eine An
leitung für den Haushaltsvorſtand. Alle
Haushältsvorſtände werden gebeten dieſe
Anleitung vor der Ausfüllung der Haus
haltsliſte durchzuleſen. Die Haushaltsliſten
ſind auch mit Muſtereintragungen verſehen.
Sie werden dem Haushaltsvorſtand die Ein
tragungen erleichtern.

Kinder und andere Perſonen aus luft
gefährdeten Gebieten, die bis auf weiteres
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ihren Aufenthalt anderswo genommen
haben, gelten nach wie vor als zu ihrem
bisherigen Haushalt gehörig, aber als „vor
übergehend abweſend“ Sie ſind deshalb in
den Abſchnitt der Haushaltsliſte einzu
tragen, der überſchrieben iſt: „Zum Haus
halt gehörig aber vorübergehend abweſende
Perſonen.“

Sind dieſe Kinder und andere Perſonen
an ihrem vorübergehenden Aufenthaltsort
in einen Haushalt aufgenommen, ſo gelten
ſie bei dieſem Haushaltsvorſtand als „im
Haushalt anweſend“. Sie gehören dem
gemäß in den Abſchnitt A der Haushaltsliſte.
Der Haushaltsvorſtand darf jedoch in dieſem
Fall das Kind in der Spakke 3 nicht als
„Kind“ oder „Pflegekind“ bezeichnen, ſon
dern er muß angeben „Kind aus luft-
gefährdetem Gebiet“

Edo v. Askanierland unter den Beſten
Die 1. Reichsſiegerprüfung des Reichsverbandes für Hundeweſen in Halle

Wie wir bereits ankündigten, findet am
kommenden Sonntag auf der Pferderenn
bahn der Gauſtadt Halle die 1. Reichsſieger-
prüfung des Reichsverbandes für Hunde-
weſen ſtatt. Nun ſind uns die Hunde und
ihre Führer bekannt, die ſich in den Landes
verbands Ausſcheidungsprüfungen durch
erſte Siege für dieſe letzte große Leiſtungs
ſchau gualifizierten. Es handelt ſich um
eine Prüfung der beſten Gebrauchshunde,
ſo daß man Gelegenheit findet, den Deut
ſchen Schäferhund, den Dobermann., den
Rottweiler, Ariedal-Terrier und denRieſenſchnauzer auf der Spur, beim
Stöbern, in den Ordnungsübungen (Gehor-ſamsübungen) vder am geſtellten „Ver
brecher“ arbeiten zu ſehen. Dabei wird
natürlich der allerbeſte Ueberblick über den
Leiſtungsſtand der beſtausgebildeten Hunde
vermittelt.

32 Hunde ſtanden in der engeren Aus
wahl, von denen jedoch nur 25 mit den
höchſten Punktzahlen zum letzten Entſcheid
zugelaſſen ſind. Bei einer derartigen
Prüfung kann die Höchſtpunktzahl von 100
erreicht werden. Jn den Landesverbands-
Ausſcheidungsprüfungen kamen die Schäfer
hunde „Kix v. Nordkap“ Berlin „Argus
v. Haus der Deutſchen Kunſt“ (Dresden),
„Vaſall v. Pfändergraben“ (Schutzpolizet
Krefeld) und „Axel v. Holzzwinger“ (Hof

a. d. S.) zu je 95 Punkten, und ihnen bringt
man denn auch beſondere Beachtung ent-
gegen. Aber die „Konkurrenten“ ſtehen ja
alle an und über den 90 Punkten, ſo daß
man einem völlig offenen Entſcheid ent
gegenſehen darf, an dem als einziger halli-
ſcher Hund der von Zinke geführte „Edo
v. Askanierland“ teilnimmt, der in der letz
ten Prüfung 90 Punkte erreichte.

Auf dem Gelände der Pferderennbahn
wird ab 7 Uhr die Prüfung ihren Lauf
nehmen. Zuerſt gibt es die Fährtenarbeit,
dabei gilt es eine mindeſtens vierzig
Minuten alte Spur im ſchwierigen Gelände
über mindeſtens 800 Meter zu verfolgen,
vollzieht ſich in einem 50250-Meter-Quadrat
die Streifenarbeit nach drei verſteckten
Gegenſtänden, und anſchließend beginnen die
Unterordnungsübungen und der Schutz
dienſt, der diesmal am ungeſchützten Mann
vorgenommen werden muß. Gegen 18 Uhr
i mit der Siegerverkündung die

Reichsſieger-Prüfung ihr Ende erreichen.Seit wird da wohl der neue „Großdeutſche

Meiſter“ heißen? Die Bewerber um den
Titel ſind: 16 Schäferhunde, 2 Rottweiler,
3 Rieſenſchnauzer, 2 Dobermänner und
2 Ariedal-Terrier. Den Intereſſenten wird
durch Lautſprecher die vom Richterrat aus
geſprochene Wertung ſofort bekanntgegeben,
ſo daß ſie ſtets herd Stand der Prüfung
unterrichtet bleiben.

Jlſe machte Dummheiten
Die Haupiſchuld krug ihr Freund Kühles Ende einer Liebe

Seit einigen Wochen war endgültig
Schluß zwiſchen den beiden, und als ſie ſich
jetzt vor dem halliſchen Richter wegen einer
ganzen Reihe von Straftaten zu verant
worten hatten, zeigte Jlſe dem früheren
Freunde die kalte Schulter. Der 26jährige
Willi L. aus Halle aber verſuchte ſich dafür
zu rächen, indem er das junge Mädchen,
allerdings vergeblich, möglichſt zu belaſten
verſuchte. Die Beweisaufnahme ergab, daß
Jlſe lange Monate völlig unter dem Ein
fluß des jungen Mannes geſtanden hatte,
der herzlich wenig taugt und moraliſch
minderwertig iſt.

Jm März dieſes Jahres verließ Willi
ſein Elternhaus und überredete auch Jlſe,
ſich ihm anzuſchließen. Wochenlang zogen
die beiden auf Jahrmärkten umher, wo ſie
Gelegenheitsarbeiten verrichteten und ſich
ſo ihren Lebensunterhalt erwarben. So
gelangten ſie auch nach Bad Dürrenberg,
wo ſie ſich bei einer Frau O. einmieteten.
Auf wiederholtes Drängen Willis ließ ſich
dann Jlſe verleiten und ſtahl ihrer Wirtin
eine Trägerſchürze, zwei Taſchentücher,
einen Schlüpfer von deren Tochter ſowie
eine Kleiderkarte, von der ſie dann zwölf
Punkte zum Kauf eines Rockes verwendete.

Dem Verhältnis der beiden war ein
Kind entſproſſen, das in einem Heim unter
gebracht war. Jlſe ließ ſich überreden und
holte für drei Monate die Lebensmittel-
karten angeblich für das Kind, die die
beiden dann für ſich ausnutzten. Bei der
Verhandlung war Jlſe voll geſtändig und
es war erſichtlich, daß das bisher unbeſtrafte
Mädchen nur dem Einfluß des Mannes
unterlegen war, obgleich dieſer behauptete,
er habe das Mädchen vergeblich vor den
Straftaten gewarnt. Jlſe erhielt wegen
Diebſtahls an Stelle von zehn TagenGefängnis 30 RM. Geldſtrafe, wegen
Uebertretung der Verbrauchsreglungsſtraf-verordnung hinſichtlich der Kleiderkarte

20 RM., hilfsweiſe ſieben Tage Haft, hin
ſichtlich der Lebensmittelkarten 80 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn Tage Gefäng-
nis. Willi aber erhielt wegen Anſtiftung
zum Diebſtahl zwei Monate Gefäng
nis und wegen Uebertretung der Ver-
brauchsregelungsſtrafverordnung zehn Tage
Haft.

Koſtenrechnung und Preisbildung
Am Dienstag begann in Halle eine von

der Zweigſtelle Halle der Jnduſtrie
Abteilung der Wirtſchaftskammer Mittel
elbe gemeinſam mit der Deutſchen Geſell
ſchaft für Betriebswirtſchaft veranſtaltete
Vortragsfolge über das zeitgemäße Thema
der Koſtenrechnung und Preisbildung. Aus
der Ueberlegung heraus daß die nativnal-
ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik die Unter
nehmer zu einer ſich fortgeſetzt ſteigernden
Leiſtung verpflichtet und die Erreichung
dieſer weitgeſteckten Ziele die Umſtellung
und Anpaſſung des betrieblichen Rechnungs
weſens fordert, wurde eine Reihe bekannter
Redner gewonnen, die in ausführlichen
Vorträgen die einſchlägigen Fachfragen be
handelten. Die durch den Krieg bedingten
Verhältniſſe fanden dabei beſondere Berück-
ſichtigtng. Die Tagung, zu der ſich eine
ſtattliche Anzahl von Jntereſſierten aus
Induſtrie Wirtſchaft uſw. eingefunden
hatte, wurde am Mittwoch im Haus an der
Moritzburg fortgeſetzt.

Konzertmeiſter Arthur Bohnhardt, die
halliſche Sopraniſtin Elſe Martin-Heintke
und Prof. Weinxeich, Leipzig (Klavier),
wurden vom Reichsamt Feierabend. Abt.
Truppenbetreuung, zu einer zweimonatigen
Konzertreiſe nach Norwegen verpflichtet.
ſeit erſten fünf Konzerte finden in Oslo
tatt.

ſondermeldungfanfaren

nationgle 5ymbole
Auf Anordnung des Führers, die der

Reichsführer und Chef der deutſchen
Polizei in einem Runderlaß den Polizei
behörden bekauntgegeben hat, dürfen die bei
der Verkündung von Sondermeldungen ver
wendeten Fanfaren, die als Kennzeichen
deutſcher Waffenſiege zu nationalen Sym
bolen geworden ſind, nicht bei anderen Ge
legenheiten geſpielt werden.

Bei den ehem. 3bern

Die Kriegerkameradſchaft ehem. 86er
Halle hatte ihre Kameraden zu ihrem 59.
Gründungstag zuſammengerufen. Krieger
kameradſchaftsführer Freytag gab einen
Rückblick über das Werden und Geſchehen
dieſer halliſchen Regimentsvereinigung.
Seit 1882 ſammelten ſich die gedienten 36er,
um Tradition und Kameradſchaft hochzuhal-
ten. Soldatentreue und Vaterlandsliebe
waren die Merkmale aller Geſchehnifſſe.
Kreispropaganda-Obmann Lehr überbrachte
die Glückwünſche des Kreiskriegerführers
und umriß den tragenden Wert der größten
Soldatenorganiſation der Welt, des NS.
Reichskriegerbundes mit ſeinen 40 000 Kame
radſchaften mit über drei Millionen Mit
gliedern.

Mit der Ehrennadel wurden ausgezeich-
net: für 50jährige Mitgliedſchaft: Renz und
für ihre 40jährige: Behrens. Kaps, Preſch,
Sauer. Auch Führerbilder wurden den
Jubilaren überreicht.

Die Sterne leuchteten
Zwar nicht in den ſiebenten, dafür aber in den

bunten, glänzenden Himmel der Kleinkunſt verſeste
die Hallenſer am Mittwochabend die ar
Veranſtaltung „Es leuchten die Sterne“ axWalach war der Aſtronom. der mit ſanftmütiger
Heiterkeit etwaige Sorgenwolken bei den Zuhörern
wegſchob und ihnen erholſam zweideutigkeitslos
den Blick für die heiteren Seiten des Lebens
fchärfte. Original Henny, ebenſo jung wie gut
gewachſen, riß mit ihren akrobatiſchen Abenteuer
lichkeiten zu beinahe atemloſer Bewunderung hin
und dankte dafür mit einem freundlichen Lächeln,
während ſie aus einer Rumpfbeuge rückwärts
zwiſchen ihren Beinen hindurchlugte. Rocky und
Temper zeigten ſich dem wiederſehensfreudigen
Publikum wieder mit ihren ſchönen wellengleichen
akrobatiſchen Tänzen, die ſich bis zu waghalſigen
Höhepunkten ſteigern. Als munterer Hexenmeiſter
waltete an der Schnellzeichner-Staffelei Charles
Joubert: Johanna Schubert erfreute mit Wiener
Liedern; Freddy-Companie war eine Muſik-Clown
Familie. deren Jüngſter, Allzujüngſter, auch leichte
Liederware mit heller Stimme ſang. Bolislav
Richters Begleitung und die ſchmiſſige Zwiſchen
muſik von Männern des Arbeitsgau ſt ges
ſorgten für die „Sphärenmuſik“. F.
Abrudern des Halliſchen Ruder-Clubs

Bei der traditionellen Klubregatta ſowie dem
Abrudern beim Halliſchen Ruder-Club auf der
Strecke zwiſchen Peißnitz und Trothaer Wehr
wurden acht intereſſante Rennen, und zwar Doppel
zweier, Vierer und Achter in Renn- und Gig
booten, ausgefahren. Am Abend ehrte der Ge
meinſchaftsführer die Sieger anläßlich eines kame
radſchaftlichen Beiſammenſeins im Klubheim.

Zum sportlichen Siege
verhllft ystematische

Fußpflege mit

Vasenol
fuß-Puder

e MFeachtauflauf: 2 bis t kg Obſt, 1 ganzes Ei, abgertebene Schale einer Zftrone, 200 e Iucker, 1 Päckhen Mondamtn

Vantllinzucker, 1 Päckchen MondaminBackpulver, 250 g Mehl oder 200 g Mehl und 90 g Mondamia, S Le Mich
Das ganze Et mit 100 g Zucker, 1 Päckchen MondaminVBanillinzucker und abgeriebener Zitronenſchale ſchaumtg rühren. Mehl

m Mondamin und MondaminBackpulver ſteben und dazurühren. Das Obſt vorberelten, eotl. zerkleinern und mit dem reſtlichen

Zucker vermiſchen. Eine Auflaufform fetten, die Hälfte des Teiges dahtneingeben, das Obſt darauflegen und den Reſt des Tei

ges darüber verteilen. Den Auflauf in Mittelhitze 1 Stunde backen und mit Zucker beſtreut anrichten. Dazu Fruchtſaſt reichen.

Mon. e a le
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Aus der Wirfschoft
Die Ueberstunden der Angestellten
Jn manchen Fällen haben übertarifliche Ge

hälter, insbeſondere bei Angeſtellten, auch den
Zweck, gleichzeitig eine gelegentlich anfallende
Mehrarbeit auszugleichen. Das Reichsarbeits
gericht ſtellt jedoch in einem Urteil vom 24. Juni
1941 feſt, daß eine übertarifliche Bezahlung nicht
ohne weiteres gleichzeitig die Abgeltung von Mehr
arbeit enthält. Eine ſolche Vereinbarung ſei zwar
möglich, müſſe aber ausdrücklich getroffen werden,
oder ſich jedenfalls aus den Umſtänden eindeutig
ergeben.

Soweit Vereinbarungen über die Pauſchal-
abgeltung von Mehrarbeit getroffen ſind, ſieht der
Reichsarbeitsminiſter t. Erlaß vom 24. November
1939 mit Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe durch
eine vereinbarte Pauſchalabgeltung nur die 49.,
50. und 51. Wochenſtunde als gedeckt an, ſo daß
alſo bei weiterer Mehrarbeit die vorgeſchriebene
Mehrarbeitsvergütung zu zahlen iſt. Der Erlaß
des Reichsarbeitsminiſters enthält zwar, wie das
Reichsarbeitsgericht ausſpricht, kein objektives
Recht, hat aber ſeine Bedeutung als innerdienſt
liche Anweiſung an die Reichstreuhänder der
Arbeit für die Handhabung ihrer Aufgaben auf
dem Gebiete der Lohngeſtaltung.

Die Stellungnahme des Reichsarbeitsgerichts
entſpricht der gegenwärtigen Situation. Unter
normalen Verhältniſſen kann man vielleicht der
Auffaſſung ſein, daß vei Angeſtellten übertarifliche
Bezahlungen auch gleichzeitig den Zweck haben,
gelegentliche Mehrarbeit abzugelten. Unter den
Kriegsverhältniſſen, die von vielen oft ſtändig
Mehrarbeit verlangen, läßt ſich eine ſolche Aus
legung nicht aufrechterhalten.

Kriegsgefangene aus der Landwirt-
schaft Kommen zum Holzeinschlag

ndz. Der Reichsarbeitsminiſter hat den Arbeits
einſatzbehörden mitgeteilt, daß die in der Land
wirtſchaft im Winter 1941/42 entbehrlichen Kriegs
gefangenen vornehmlich der Forſtwirtſchaft für
den winterlichen Holzeinſchlag zur Verfügung zu
ſtellen und von der Forſtwirtſchaft zu Beginn der
land wirtſchaftlichen Frühjahrsarbeiten der Land
wirtſchaft zurückzugeben ſind. Die in den landwirt
ſchaftlichen Betrieben auch im Winter, z. B. zur
Viehpflege und zum Holzeinſchlag unbedingt be
nötigten Kriegsgefangenen müſſen ihnen verbleiben.
Den berechtigten Wünſchen der Betriebsführer auf
Belaſſung beſonders zuverläſſiger und betriebsver
trauter Kriegsgefängener iſt Rechnung zu tragen.

Gewinnabführung
im Fremdenverkehrsgewerbe

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
eine Anweiſung zur Durchführung der Para-
graphen 22 ff. Kriegswirtſchaftsverordnung im
Bereich der Reichsgruppe Fremdenverkehr erlaſſen.
Sie betrifft in erſter Linie die rund 440 000 der
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbe angegliederten Betriebe. Die Anweiſung
entſpricht in den Grundzügen der Anweiſung für
die Reichsgruppe Handel. Als Vergleichsjahre, die
zur Beurteilung der Angemeſſenheit des während
des Krieges erzielten Gewinnes heranzuziehen
ſind, wurden grundſätzlich die Jahre 1937 und 1938
feſtgeſetzt. Jedes Unternehmen hat ſich zu ent
ſcheiden, welches von dieſen beiden Vergleichsjahren
für die Beurteilung ſeiner Ertragslage während
des Krieges zugrunde gelegt werden ſoll. Die An
weiſung iſt im Mitteilungsblatt des Reichs
kommiſſars für die Preisbildung vom 6. 10. 1941
veröffentlicht.

Weiter Frachtermäßigung
kür Frischgemüse

Die Deutſche Reichsbahn gewährt für die Be
förderung von friſchem Gemüſe eine racht
ermäßigung mit ihrem Ausnahmetarif 16 B 5.

Die gute Einkaufsstätte
für den Bedarf in

Wäsche und Betten

Turnen Sport Spiel

Der Sport des Sonntag
TſchammerpokalVorſchlußrunde, Länderkämpfe

im Tennis, Handball und Radſport das ſind die
Ereigniſſe, die dem Sport des Sonntags das Ge
präge verleihen und die wieder aufzeigen, wie
groß und kraftvoll die deutſchen Leibesübungen in
mitten des europäiſchen Befreiungskrieges daſtehen.
Sonntag für Sonntag liefert der deutſche Sport
den Beweis dafür, daß ſeine Kraft ungebrochen iſt
und daß er haushoch über dem der Feindmächte
ſteht. Zwei ſehenswerte Paarungen gibt es im

Fußball
in der Vorſchlußrunde um den Tſchammerpokal.
Jn Dresden ſtehen ſich der Dresdner SC und
die Wiener dmira gegenüber, in Gelſen
kirchen Schalke 04 und Holſtein Kiel. Der
Papierform nach ſcheint nur ein Verein zum
ſicheren Ausſcheiden verdammt zu ſein: Holſtein
Kiel. Daß Schalke 04 über die Kieler triumphiert,
ſcheint ſonnenklar zu ſein. Der Ausgang aber des
anderen Treffens iſt ganz vom Schleier des Un
durchſichtigen umgeben. Wohl hat der DSC den
Vorteil des eigenen Platzes und Publikums, aber
auch den Wienern iſt, falls ſie in beſter Form an
treten, ein Erfolg zuzutrauen. Dennoch muß man
den DSC als mutmaßlichen Sieger anſehen, und
ſo müßte dann die Schlußrunde Schalke 04 und den
Dresdner SC als Gegner ſehen. Außerdem ſteht
noch das Vorrundenſpiel um den Reichsbundpokal
zwiſchen Niederſachſen und dem Wartheland in
Bremen auf der Karte, wobei Niederſachſen die
beſſern Ausſichten haben ſollte, und in Bukareſt
wird das erſte Länderſpiel zwiſchen Rumänien und
der Slowakei veranſtaltet. Auch der

Handball
hat ein Großereignis aufzuweiſen: den Länder-
kampf gegen Ungarn in Budapeſt. Wenn auch die

Magyaren Fortſchritte zu verzeichnen haben, ſo
wäre es doch eine Ueberraſchung, käme unſere
Mannſchaft mit einer Niederlage nach Hauſe. Ein
weiteres Länderſpiel gibt es im

Tennis
und zwar in Agram. Als wir das letzte Mal in
Agram ſpielten, ſtanden ſchon die Gewitterwolken
am politiſchen Himmel Europas. Das war Ende
Juli 1939, und unſere damaligen Gegner die
gleichen wie heute, auch wenn ſie ein anderes Land
vertreten mußten ſiegten mit 4:.1. Jn Wien
erſchienen dann im Sommer dieſes Jahres Franz
Puncec und ſeine Freunde zum erſten Mal als
Vertreter Kroatiens. Unſer damaliger Erfolg darf
uns nicht vergeſſen laſſen, daß es etwas ganz
anderes iſt, in Agram auf der Salata zu ſpielen.
„Zu Hauſe“ ſind die Kroaten doppelt ſo ſtark wie
in der Fremde; ihr Sieg wäre keine Ueber
raſchung. Die

Leichtathletik

hat wieder „Kehraus“ Veranſtaltungen auf der
Karte. Das Treffen in Luxemburg ſteht dabei weit
über dem Durchſchnitt. Den dritten Länderkampf
des Sonntags bringt uns der

Radſport
mit der Begegnung Deutſchland Italien in Mai
land, für den ſchon im November in der Reichs
hauptſtadt ein Rückkampf geplant iſt. Rennen in
der Deutſchlandhalle ſowie ein Kampf von ſieben
HJ. Gebieten in Erfurt vervollſtändigen das
Programm. Jm

Rennſport
ſteht der Große Preis von Meran mit deutſcher
Beteiligung an der Spitze.

Kleine Sporkrundſchan
Für Führer und Volk gefallen ſind zwei be

kannte deutſche Schwerathleten. Ernſt Thierſch,
Exfurt, 1933 Leichtgewichts-Europameiſter im Ge
wichtheben, ſtarb an den Folgen einer ſchweren
Verwundung, die er im Kampf mit den Sowjets
erlitten hatte. Jn Walter Schäfer, einem erfolg
reichen Ringer des KV Zuffenhauſen, der bei
Uman fiel, verlor vor allem der württembergiſche
Kraftſport einen tüchtigen und immer vorbild
lichen Kameraden.

Rudolf Caracciolg, um den es lange Zeit ſtill
geworden war, macht nach monatelangem Kranken
lager wieder die erſten Gehverſuche. Seine Jahre
zurückliegende Beinverletzung aus dem Rennen in
Monte Earlo hatte ihn erneut aufs Krankenlager
geworfen. Sein erſter Weg führte ihn nach Stutt
gart, wo er vor unſeren Soldaten von ſeinen
Rennen erzählte

Sendel gegen Lazzari in Berlin. Die Berliner
Deutſchlandhalle ſetzt die Reihe ihrer Kampftage
der Berufsboxer am 26. Oktober fort. Jm Mittel
punkt wird die Begegnung zwiſchen dem lang
ſährigen italieniſchen Schwergewichtsmeiſter der
Amateure, Nemeſio Lazzari, und dem jungen Berliner
Heinz Seidel ſtehen.

Kilian Vopel in der Deutſchlandhalle. Jn der
Berliner Deutſchlandhalle findet am 12. Oktober
ein Einſtunden-Mannſchaftsrennen ſtatt, das eine

vorzügliche Beſetzung aufweiſt. Zum erſten Male
bekommt das Berliner Publikum dabei die beiden
Meiſterfahrer Kilian und Vopel in einem Mann
ſchaftsrennen zu ſehen.

Die Spielfolge für Weimar. Für die Meiſter
ſchaftsendrunde im Frauenhandball iſt die Spiel

folge feſtgeſetzt worden. Am Sonnabend, 18. Oktober,
ſpielen zunächſt Concordia Hamburg und Turn
gemeinde in Berlin, anſchließend Stahlunion
Düſſeldorf und VfR Mannheim. Am Sonntag,
ſ9. Oktober, kämpfen zunächſt die am Vortage unter
legenen Mannſchaften um den dritten Platz; der
Höhepunkt iſt dann das Meiſterſchaftsſpiel der
beiden Sieger.

Ragnhild Hveger erhält eine Gegnerin. Lange
Zeit hatte die däniſche Weltrekordſchwimmerin
Ragnhild Hveger in den mittleren und langen
Strecken keine ernſthafte Gegnerin. Nun ſcheint ſie
aber in der eigenen Heimat bald ſchärfere Kon
kurrenz zu bekommen. Es iſt dies die junge Kopen
hagenerin Karen Margrit Harup, die bei einem
Schwimmfeſt zwar ihr großes Vorbild noch nicht
zu erreichen vermochte, ſich aber mit der 400-Meter
Kraulzeit von 5:19,1 ſelbſt übertraf. Ragnhild
Hveger ſiegte in 5:10,3 noch recht überlegen.

Agram erwartet die deutſchen Tennisſpieler.
Mit ungewöhnlicher Spannung ſehen die kroa
tiſchen Tennisfreunde dem Ländertreffen mit
Deutſchland am bevorſtehenden Wochenende in der
Landeshauptſtadt Agram entgegen. Mit Puncec,
Paklkada und Mitic iſt die Vertretung
Krogtiens von Haus aus im bevorſtehenden Er
eignis gegeben, wenn auch die Teilnahme von
Puncec noch nicht ganz gewiß iſt. Für alle Fälle
wurde der tüchtige Nachwuchsſpieler Branovie
bereitgeſtellt.

Ein Tennisländerkampf gegen Schweden iſt für
November oder Dezember in Stockholm vorgeſehen.
Die Schweden haben zu einer Begegnung in der
Halle eingeladen, doch konnte der vorgeſchlagene
Termin im Oktober nicht angenommen werden.

Aus Mtel-letschtane

Rohöl geſtohlen und verſchoben
Magdeburg. Das Sondergericht Magde

burg verhandelte gegen den 1910 geborenen
Kraftwagenfahrer Wilhelm Holter, den
1894 geborenen Warenausgeber Walter
Hübner und gegen den 1902 geborenen
Spediteur Paul Renneberg. Alle drei
haben ſeit Anfang 1941 zuſammengearbeitet,
um aus dem Treibſtofflager eines großen
Magdeburger Werks erhebliche Mengen von
Rohsl zu ſtehlen, der Werkkontrolle bei der
Auslieferung zu entziehen und für den
Wagen des Renneberg zu benutzen. Die
Menge, die den Angeklagten in die Hände
gefallen iſt, belief ſich nach Ausſage von
Holter auf etwa fünf, nach dem Geſtändnis
von Renneberg aber auf acht bis zehn
Fäſſer mit je 175 bis 180 Kilogramm Oel.

Als Verbrecher gegen die Kriegswirt
ſchaftsverorönung wurden Holter zu
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus,
Hübner und Renneberg zu je zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Außerdem
erhielten alle drei je drei Jahre Ehrverluſt.

Neue Jnſel im koken ſaglearm
Bernburg. Jn dem toten Saalearm am

Parforcehaus wächſt eine Jnſel aus dem
Waſſer, die ſich ſchon faſt auf die Hälfte der
Waſſerfläche ausgedehnt hat. Daß dieſe
Jnſelbildung ſchon wenige Jahre nach dem
Saaledurchſtich erfolgt, iſt ein Zeichen für
die raſch zunehmende Verſchlammung ſtill
gelegter Saaleagrme. Jn dieſem Falle han
delt es ſich um die Erdmaſſen, die die Wipper
namentlich bei Regenfällen mitführt und die
unterhalb der Einmündung im toten Saale-
arm abgelagert werden. Reiſig und ſtarke
Zweige, die ſich ebenfalls unter den Ab
lagerungen befinden, haben dem Neuland
ſchon eine gewiſſe Feſtigkeit gegeben. Auch
einige Schilfpflanzen haben ſich im Laufe
der Zeit angeſiedelt, ſo daß Teile der neuen
Jnſel ſchon ein grünes Kleid erhalten haben.
Am toten Saalearm bei Löswitz hat ſich eine
Sandbank gebildet, die das Paſſieren ſelbſt
mit einem Paddelboot ſchwierig geſtaltet. g

Wolfen. (Tödlich überfahren.
Geſtern wurde die 67jährige Ehefrau Zern
von einem Laſtkraftwagen erfaßt und zu
Boden geſchleudert. Sie erlitt einen töd
lichen Schädelbruch.

S

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 8. Oktober 1941

Saale F. W. F. W.Grochlitz 208 1 Wittenberg 318 10Trotha 206 1 Roßlau 254 2Bernburg 180 2 Aken 270Calbe OP. 174 2 Barby 273 1Calbe UP. 290 3 Magdeburg 232 4
Grizehne 288 4 Tangermünde 321 2Düben (M.) 1066 Wittenberge 310 4
El be LenzenLeitmeritz 278 3 Dömitz 253Auſſig 237 8 Darchau 337* 1

Dresden 178 6 Beoitzenburg 2211Torgau 290 6 Hohnſtorf 227* 2
Dieſer Ausnahmetarif war mit dem 30. September
1941 vefriſtet, wurde jedoch durch die Deutſche
Reichsbahn um ein weiteres Jahr bis zum
30. September 1942 verlängert. Um Mißverſtänd
niſſe auszuſchließen, hat die Deutſche Reichsbahn
beſtimmt, daß die Beförderung von Steckzwiebeln
nicht der Beförderung von Speiſezwiebeln gleich
zuſetzen iſt und daher nicht unter den Ausnahme
tarif 16 B'5 fällt.

Ausbau der Simplon- Strecke
Die italieniſchen Staatsbahnen haben die ſo

fortige Aufnahme der Arbeiten zum Verlegen eines
zweiten Gleiſes auf der Strecke Gallarate Arona
angeordnet. Da im April dieſes Jahres bereits
die zweigleiſige Strecke Arona Domodoſſolag an
der Schweizer Grenze fertiggeſtellt wurde, kann
nach dem Anſchluß der neuen Strecke die geſamte
Simplon Strecke zweigleiſig elektriſch befahren
werden.

Die Arbeitsloſigkeit in ganz Frankreich
iſt ſtark zurückgegangen. Jn Paris und Umgebung
gibt es heute nur noch 120 000 unterſtützte Arbeits
loſe gegen 500 000 im Vorjahr; in der beſetzten
Zone nur noch 30 000 (160 000) und im unbeſetzten
Frankreich nur noch 16 000 (60 000).

Eine Reichskreditkaſſe iſt nach Verordnung
über die Errichtung und den Geſchäftskreis von
Reichskreditkaſſen in den beſetzten Gebieten vom
15. 5. 1940 am 6. 10. 1941 in Bobruisk errichtet
worden.

Das OſtpreußenKontor der Nordiſchen
Geſellſchaft wird auf der diesjährigen 29. Deut
ſchen Oſtmeſſe erſtmalig vertreten ſein. Jn der
Auslandshalle wird ein repräſentativer Stand
einen Ueberblick über die Ziele und Aufgaben der
Geſellſchaft ſowie über die bisher geleiſtete
en e Kulturarbeit in den nordiſchen Staaten

bieten

„Die große Kurve“
C. J. Brauns Lustspiel im Stadttheater alle

Er hat im Nu unſere Sympathie, dieſer
ſchneidige deutſch amerikaniſche Schriftſteller
Robert Thomſon, dem ſeine Gattin Gloria
während ſeiner Abweſenheit auf Forſchungs
reiſe mit ihrem läppiſchen Hausfreund Bill
Auſtin ein Horn gedreht hat. Die Naſe voll
von Amerika und der ihm weidlich grob
fühlbar gemachten Protektion ſeines
Schwiegervaters, fährt er mit ſeinem
Schofför nach Deutſchland. Hier will er in
eine neue Lebenskurve einſteuern, im Glau
ben an ſein Können von vorne anfangen.
In einer Schwarzwälder Straßenkurve zer
ſchellt der Kraftwagen: Schofför tot, Thom
ſon mit ſchwerer Bewußtſeinstrübung
lebensgefährlich verletzt. Wegen des kühlen
Wetters hatte Thomſon ſich den Mantel
ſeines ihm zuverläſſig ſcheinenden, aber
kriminell nicht gang einwandfreien Schofförs
angezogen, in deſſen Taſchen auch deſſen
Papiere gefunden wurden. Es gilt Thomſon
nach der bekannten Rechnung zwei weniger
eins macht eins als Thomſon tot. Da die
Beamten wohl vergeſſen haben müſſen, die
Paßfotographie mit dem falſchen Beſitzer
zu vergleichen, iſt der lebende Thomſon in
die Rolle des Schofförs geſtoßen. Maria
Bruck, die aus allen Ecken und Kanten an
geſchwärmte ſchöne Beſitzerin eines ban
krotten Hotels, pflegt den Kranken geſund.
Dadurch, daß ſie ihn gleich bei der Bewußt-
ſeinswiederkehr beſchimpft, merkt man gleich
ihre Liebe zu ihm, wozu um ſo mehr Anlaß
herrſcht, als dieſer ſo gewinnende Mann vor
dem Unfall ihr kräftig den Hof gemacht hat.
Im weiteren Verlauf der Handlung, die be
ſonders im dritten Akt herzerfriſchende Be
gebniſſe ſprühen läßt, kommt nach vielen
humorvoll wirkenden und mit der Span-
nung eines Kriminalfalles vorangetragenen
Begegnungen das Ende. Es befriedigt auf

der ganzen Linie: Aus dem Portier mit den
beſten Manieren iſt wieder der richtige
Thomſon geworden, dem bereits ein Ver
leger höchſtperſönlich nachgelaufen iſt und
eine glückliche Frau verheißungsvoll in die
Arme ſinkt, und alle, die wir wenig oder
noch weniger leiden mögen, ſtehen blamiert
da. Ein zügiges Unterhaltungsſtück, wie es
nicht alle Tage geſchrieben wird.

Herbert Köllner inſzenierte es flüſſig und
auf eine wirkſame Charakterenvertiefung
bedacht, Ernſtes und Heiteres klug aus
wägend. Heinz Behrens ſtellte dem Auge
wohlgefällige Bühnenbilder. Karl Zollern

gibt den Thomſon mit unfehlbarem Sieges-
bewußtſein und launiger Ueberlegenheit.
Grete Vadé ſpielt die vielbegehrte Hotel
beſitzerin mit fraulicher Jnnigkeit, bei Karl
Kendzig als aufdringlichem „Bewerber“ ſpürt
man nicht minder überzeugende Geſtaltung.
Auch die übrigen Rollen ſind treffſicher be
ſetzt mit Hannelore Hinkel, Michael Engel-
hardt, Gertrud Bergmann, Otto Karlmüller,
Kurt Apitius, Wilm Dammann, Robert
Förſter, Arthur Heidelberg und Hannes W.
Braun. Das Stück wie die Art ſeiner Auf
führung fanden begeiſterte Aufnahme

Dr. Wilhelm Hambach.

Ein Brief an Brigitta Den u en de vecnrenn
Wenn ich auf Urlaub komme, iſt alles

eindringlicher, das Weſentliche grenzt ſich
ſchärfer vom Unweſentlichen, das Echte vom
Unechten ab, unter der Beize der Gewöh-
nung lugen wieder die urſprünglichen Far-
ben vor, und die Kinder ſind zum erſten
Male ſichtbarlich größer geworden; Chri-
ſtiane gleicht der Mutter und Jnge dem
Bruder; es iſt ganz auffällig, was vordem
nicht ſichtbar war. Wie ſchade, daß nicht auch
die übrigen drei geliebten Kinder daheim
ſind. Sie ſchreiben aus der Oſtmark, wo ſie

die Berliner ſeit einem Jahre bei
Bauern hauſen. Nur der vierjährige Junge
und die einjährige Chriſtiane ſind bei uns
geblieben.

Dieſer Junge, Jngo mit Namen, will
einen Brief an Brigitta ſchreiben, er will
ihn mir in die Maſchine diktieren, ſagt er,
und nun mußt du mir ſchon glauben, lieber

„Leſer: was hier folgt, hat Jngo ſelbſtändig
erdacht, ohne Hilfe, ich habe ſogar ſeine
Nebenbemerkungen getreu aufgezeichnet und
blieb auf alle Fragen ſtumm, nickte höchſtens
mit dem Kopfe. Jngo alſo ſprach dieſen
Brief:

Liebe Brigitta, wann kommſt Du wieder?
Wie geht es Dir? Was machſt Du da ſo
lange? (Na, na, äh, was noch Vati?) Wann
ſchreibſt Du mir einen Brief? (Aeh, na
haben wir ſchon geſchrieben, Vati, wann
Brigitta wieder kommt? Ich kann nix mehr.
Haben wir ſchon, geſchrieben: Brigitta, wann
ſchreibſt Du mir einen Brief? Du! Du!
Vati! Haben wir das ſchon geſchrieben, ich
kann doch nix mehr!) Liebe Brigitta! Die
Chriſtiane ſitzt auf dem Sofa (was noch?)
und ſpielt mit den Schachteln, mit den
leeren Salbenſchachteln (äh, na, äh) und ich
ſpiele mit meinem Bärchen und ſpiele mit
meinem Waldi (na, äh, ach) ich ſpiele auch
mit der Chriſtigne (haben wir ſchon geſchrie-
ben, wann die Brigitta zurückkommt? und
ſchreiben wir nachher gleich noch einen Brief
an Brigitta? Mir iſt ſo hungrig, iſt der Eis-
mann noch da, Vati?) Chriſtiane weint
immer, aber nicht immer. Wir ſind vor
geſtern im Luftſchutzkeller geweſen und
(hihihihahaha, ſoll ich ſchreiben, daß es ge
ſchoſſen hat?) Es hat geſchoſſen. Die Eng
länders waren aber nicht im Himmel. (Soll
ich mal ſagen, daß es geregnet hat?) Es hat

hat an der Ecke geſtanden. Jch habe eine
Zeitung geholt. Vielleicht hat es auch ge
blitzt. Jch kann ſchon zählen: eins, zwei,
drei, vier, fünf, ſechs, ſieben, acht, neun, zehn
elf, neun, zehn, ſiebzehn, neunzehn, dreiund-
dreißig. Es war auch rotes Eis da. (Soll
ich mal ſchreiben, daß es bei Baums keine
Knete gibt?) Es gibt bei Baums keine
Knete, der Stuhl iſt kaputt, die Katze von
Tante Lilli iſt ſpazieren gegangen, die iſt auf
der Straße gegangen und die kleinen Katzen
haben auch Augen, kleine Augen, ja, (was
ſoll ich denn noch ſagen?) ja, der Radio iſt
kaputt, ich habe einen Kanalſplitter (Anm.:
Granat-) gefunden und wir waren im Gar
ten und haben Aepfel gepflückt und Himmel-
beeren haben wir gepflückt und wir haben
einen neuen Kinderwagen, wo die Chriſtiane
immer drin iſt und da ſind kleine Punkte
dran und übermorgen haben wir Kirſchen
gepflückt und Chriſtigne hat im Wagen ge
ſeſſen und ich ſpiele auch mit den Eimers,
ich ſpiele mit (ſoll ich mal reingucken, in mein
Zimmer, was ich noch ſpiele?) Jch ſpiele
mit Filmrollen (ä, pf). Hier ſtehen zwei
Engels, hier ſteht ein neuer Tiſch, hier iſt
eine kaputte Lampe, der Knopf iſt kaputt,
wo man dran drückt, ich glaube, ich kann
auch ſchon leſen, ich iß Bonbon, der Schäm-
berlein iſt auch ſchon tot, Vati hat auch
Schokvlade mitgebracht, die iß ich auch. (Und
jetzt muß ich A-A machen, Vati, und gibſt
du mir einen Gelöpfennig? Der Eismann
iſt dal!“ Das war der Brief an Brigitta. Jngo
bekam zur Belohnung ſeinen Groſchen und
hopſte die Treppen zur Straße hinunter. K.

Jm Schachturnier im Generalgouvernement hat nach
der 3. Runde der Sanitätsſoldat der Luftwaffe Schmidt

mit drei Punkten vor dem Leipziger Blümich mit 2
Punkten die Spitze. Es folgen Weltmeiſter Aljechin
(Paris) und Klaus Junge (Hamburg) (2), Carls (Bremen)
und Lokvene (Wien) (1 Bogoljubow (Triberg),
Soldat Hahn, Kieninger, Mroß und Reger (Litzmann
ſtadt) mit je einem Punkt und Novarra (Krakau) mit
einem halben Punkt. Der Kampf geht am Freitag in
Warſchau weiter.

T
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Der allzu harke Schinken
e. Hannover, 8. Okt. Eines Tages
tauchte bei einer Gruppe von Bauhand
werkern, die am Stadtrande von Hannover
beſchäftigt waren, ein wohlanſehnlicher Herr
auf, der ſich leutſelig in ein Geſpräch ein
ließ. Man ſprach von den Zeitläufen und
ſtellte feſt, daß es uns in Deutſchland wirk
lich nicht ſchlecht geht.

„Sehen Sie“, ſagte einer der Handwerker
zu dem anſehnlichen Herrn, „wir ſind man
kleine Leute, aber wir haben ſo unſer
Schweinchen im Stalle und da hat man
doch nichts auszuſtehen

Ein Wort gab das andere, und ſchließlich
rückte der beſagte Herr mit der Frage her
aus, ob man ihm denn nicht „hintenherum“
einen Schinken verkaufen könnte. Sechs
Mark für das Pfund würde er ſchon an
legen. Die biederen Handwerker blinzelten
einander an, und dann meinte ſchließlich
einer von ihnen, darüber ließe ſich wohl
reden, der Herr möge nur übermorgen
Abend in der Baubude erſcheinen. Als der
wohlanſehnliche Herr gegangen war, ent
falteten unſere Bauhandwerker eine ebenſo

Gumm-Echen ersns

Beiköchin
und Küchenmädehen

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Zum baldigen Eintritt in wichtigen Haupt-abteilungen unseres Werkes suchen wir Hamburgre
mehrere 2zuverlässige und vorwärts- Büfeilt

trebende n bStenofypisfinnen e eAufwartungund Konforistinnen
Wir setzen gute Kenntnisse in Kurzschrift
und Maschinenschreiben voraus und er-
warten, daß die Bewerberinnen sauber
und flött zu arbeiten gewöhnt sind.
Je nach Neigung und Befähigung bieten
Wir interessante Einsatzmöglichkeiten in 10. oder I. 11. geſ.
unserer technischen Abteilung, im Ein- Jamm, Steg 1.
kauf, im Rechnungswesen und in der
Verwaltung.

täglich 3 Stunden,
ſofort geſ. Naeder,
Witteſtraße 4.

Aufwartung

Cumm Peter

geheimnisvolle wie fröhliche Tätigkeit. Ein Leider hat ſich der Herr nicht mehr
Originalſchinken wurde geholt, ein Maler blicken laſſen. Der Beauftragte für das
ins Vertrauen gezogen, und als zwei Tage WHW. aber hat ſchmunzelnd über den Be
darauf der ſchinkenlüſterne Herr wieder er
ſchien, lächelte ihn ein höchſt appetitlicher,
feſter und gut getrockneter Schinken von
15 Kilo Gewicht an. Hocherfreut zückte er
180 Märker, ließ ſich von den Handwerkern
das gute Stück ſorgfältig verpacken und
ſchied mit vielem Dank und beſten Segens
wünſchen.

Vergnüglich warteten unſere Bauhand-
werker, wie ſich die Dinge weiter entwickeln
würden. Am Mittag des nächſten Tages
ging däs Telephon: zornbebend verlangte
der Wohlanſehnliche die 180 Mark zurück.

trag quittiert.

Blick in die Welt
Wegen Widerſtandes erſchoſſen

Der Reichsführer und Chef der Deut-
ſchen Polizei teilt mit: Am 2. Oktober 1941
wurde der Gewaltverbrecher Wendelin
Wirth wegen Widerſtandes erſchoſſen.

Gewohnheitsverbrecher hingerichtet
Am 7. Oktober 1941 iſt der am 11. Fe

Er dächte nicht daran, 30 Pfund Zement ſo bruar 1894 geborene Wladislaus Szy-
teuer zu bezahlen. Wenn nicht bis heute manski hingerichtet worden, den das
abend dann Und nun folgten gräß- Sondergericht in Dortmund als Volksſchäd
liche Drohungen mit Polizei und Staats
anwalt.

Die Antwort der Bauhandwerker war
freundlich und entgegenkommend: Selbſt
verſtändlich ſtünde dem Herrn ſein Geld zur
Verfügung, aber er müßte es bis heute
abend um 18 Uhr in der Baubude perſönlich
abholen, andernfalls der Betrag um 19 Uhr
dem Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
überwieſen werden würde

ling zum Tode verurteilt hat. Szymanski,
ein oft vorbeſtrafter gefährlicher Gewohn-
heitsverbrecher, hat nach einem Ausbruch
aus der Haft zahlreiche Diebſtähle, teilweiſe
unter Ausnutzung der Verdunkelung, be
gangen,
14jährige von einem Polen geſchändet

Das Sondergericht in München ver-
urteilte den 21 Jahre alten Polen Jan

Oblamſki nach der GewaltVerbrecherVer-
ordnung zum Tode. Der Pole, der ſeit Mai
1940 bei einem Landwirt in der Nähe von
Menningen beſchäftigt war, ſtellte ſeit dem
vergangenen Winter einem 14jährigen deut
ſchen Mädchen nach. Obwohl ſich dieſes
ſtreng ablehnend verhielt, hörte der Pole mit
ſeinen Zudringlichkeiten nicht auf und ver
gewaltigte es.

Aal legt eine Pumpſtation lahm
Ein eigenartiger Zwiſchenfall ereignete

ſich in Frauenberg an der Moldau in Süd-
böhmen. Ein in der Nähe des alten Schloſſes
ſtehendes Pumpwerk verſorgt die umliegen-
den Gebäude aus der über einen Kilometer
entfernten Moldau mit Nutzwaſſer. Kürzlich
verſagte die Anlage plötzlich. Vergeblich ſuch-
ten Monteure die Urſache feſtzuſtellen. End
lich fand ein Arbeiter in einem Rohr der
Pumpſtation einen ſtarken ausgewachſenen
Aal, der das Rohr vollkommen abſchloß.
Nachdem das Tier entfernt worden war,
arbeitete die Pumpſtation anſtandslos
weiter.

kinkautstasehen Cumml-Bleder

Hausgehilſin Tauſch Korb

herige Tätigkeit er
beten unter U 1657

für Geſchäſtshaus kinderwagenhalt nach außerhalb wohnung guterhalten, zum
für bald geſucht. Biete 3 Zimmer- 2 Dezember geſucht. s Sn d nis wohnung u. Küche, n vltertes Angebote R 5770 e
angabe, Gehalts! Miete 37,50 RM., Zimmer an berufs M N3, Riebeckplatz
forderung und bis a Dame zuNähe Pfännerhöhe.tät

eten. BurgSuche 4 Zimmer vern
ete i wohnung u. Küche,MNZ, Halle S. Bad, im Süden,
Hausgehilfin

für gepflegten Pri-
vathaushalt geſucht.g

Zuſchriften R 5771

Kammer, Küche,
Miete 14 RM., in
Nietleben,
gleiche od.
in Halle zu tauſchen

Miete 60—-70 RM.

ſtraße 33, Reupert.

Auto geſucht
etwa 1 Ltr., von
Privat. Näh. Angaben unter P 1653
MNZ, Halle S.
Auſo-Fahrschuſe

Bewerbungen bitten wir mit den üblichen für Freitags zwei Parkstraße 9
Vnterlagen, handgeschriebenem Lebens- Stunden geſ. Naß,
Iauf, Zeugnisabschriften, Angabe der Gr. Steinſtr. 16, R
Gehaltsansprüche und Lichtbild, sowie
Angabe des frühesten Eintrittstermins zu
richten an die
Sfahlwerke Braunschweig Gmb.

Personalabteilung

Suche
für Ehepaar nicht
zu junges Mädchen,
erfahren in Küche
und Haushalt; gute

p Zeugniſſe, ſelbſtänWafensfedt über Braunschweic dige Vertrauens-
ſtellung. Frau v.

Dreher, Maschinenschlosser Sobſchüt, Halle S.,
z Händelſtr. 11, Fernund Kosselschmiede uf 220

n reren an Baumaschinen, Melker
für 60 Stück GroßBaugesellsch. C. Kallenbach ich e Junt:

Baustelle Nelben bei Könnern vieh, auf Rittergut
Baubüro Mukrena/ Saale. geſucht. SchöneWoh

r nung vorhanden.Wir suchen Angebote Qu 1654Kabelmonfeure NNZ, Halle S.
oder solche MäMädchenMefallarbeifer ehrlich und fleißig,

je Interesse haben, als Kabelmonteure für Haushalt zuni
ausgebildet zu werden. Ferner benötigen wir I. 11. 41 geſucht.

j SchiffSiebert,Elekfriker Merſeburg, Markt33.
Maschinisten n S entner

Schlosser und Dreher m. Eigenheim ſucht

Beſchäftigung für
halbe Tage, etwas
Stenographie und

Schreibmaſchinen

geſucht. Zuſchriften10556 d MRNZ, Ruf 881 83
Kleinſchmieden. NeutzschmannDame

ältere ſucht Büro e Tonner-Lieferwagen
zu verkaufen.

Ruf 315 00
kenntniſſe vorhand.
Zuſchrift. Ra 15379
MN8, Ranniſche
Straße.

Junges
Mädel ſucht für
halbe Tage Stellg.
als Schreibhilfe.
Zuſchriften 3 1660
MNZ, Halle S

Haushalt

mit gutem Umsatz,
Industriestadt von
Konditor bei 15 000
kaufen gesucht.

mittler Steinbach in

Bäckerei

Nur aus
Angebote unter „Bäckerei“ an Anzeigen-

Eisenach erbeten.

in mitteldeutscher
Bäckermeister und
RM. Anzahlung zu

Privathand.

führung

als Mechaniker zum

wünſcht Dame,
40erin, zuverläſſig,
erfahren. Dauer
ſtellung erwünſcht. 7Angebote Ra 13191 Energische Nachhilfe
AN3, Ranniſcheſ in Englis en für 16 jährigen Sehüiler
Straße. gesucht. Angebote Ra 15380 an MNZ,

Lehrſtelle Rannische Straße

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis- ält. Wirtſchafterin.
abschriften, Lichtbild und Verdienstnach-
weis der letzten drei Monate erbeten an

Reichs werke
an MNZ, Sanger
hauſen

Angebote S a
11. für meinen

16jähr. Sohn geſ.
Zuſchriften E 990
MNZ, Eisleben.

Aktflengesellschaft für Erz-
bergbau uncdlk Eisenhüften zu kaufen gesucht.

Hermann Göring“
Hütte Braunschweig

Abteilung Arbeiterbeschaffung
Wafensfedt üb. Braunschweig in allen Preislagen

S schaft. Es kommen auch Räume in Be DamenKoenforistin el in denen mehrere Geſolgschafts- reitſtiefel
mitglieder zusammen wohnen können in Paar Grhalbtagsweise, etwas Schreibmaschine, v ws 3 ein Paar, Gr. 39,olort geenent, Wir erbitten sofort Eilangebote unter in noch gutem Zu
gen Bedingungen anGeorg Dunker, Iuwelier

Leipziger Straße 16.

Lernende Verkäuferin

Für sofort suchen wir eine
große Anzahl von Schlaf-
sfellen u. möblierter Zimmer

Angabe des Mieſpreises und der sonsti-

Siebelfiugreuqwerke GmbH.
Halle Saale.

Gebr. Schreibmaschinen

gabe des Fabrikates erbeten unter N 1651
an die MNZ, Halle/Saale,

Angebote unter An-

Einige Tische und Bänke
für Gefolgschaftsraum zu kaufen gesucht.
Angebote unter Fernsprecher 294 57 erb.

für unsere Gefolg-

ſtand, zu kaufen ge
ſucht. Angebote u.
T 1656 an MRNZ,
Halle S.
Kinderwagen

die Abteilung DAV

sofort gesucht.

Georg Dunker, Iuwelier
Leipziger Strabe 16.

Buchhalterſin]
als ständige Aushilfe u. Tagesvertretung

Gebr.

Möblierfes Zimmer
mögl. Nähe Bahnhof oder Riebeckplatz,
für kaufm. Angestellten f. sofort gesucht.

Bocklisch
Alter Canenaer Weg.

wenn mögl. Korb,
evtl. erſt f. Januar
zu kaufen geſucht.

Angebote unt. 1464
an die Merſeburger
Zeitung.

(Durchschreibebuchführung) gesucht.

Zwirner Zoellner, Tiefbau
Halle (Saale), Aeußere Hordorfer Str. 5.

Hausdame
oder Beamtenwitwe, ohne Anhang, 2.
gemeins. Haushaltf. v. alleinst. Beamten
m. Kkl, Villa Halle Nord gesucht. Zuschr.

mit Bad,

Zwei gut möblierte Räume,

Wohn- und Schlafzimmer
n nahe Bahnhof oder Riebeckplatz, zu

für sofort gesucht.

MIGNONSchokoladenwerke A. G.

Dreirad
oder Tretauto für
klein. Bauernjungen
gegen Vergütung

kaufen geſucht.
Angebote an Her-
mann Einführ, Eis-
dorf, Hauptſtraße 4.

Gebrauchte

Angebote erbittet

m. näh. Ang. u. Lichtbild unter M 994
MNZ. Mühlweg.

Geschäftsführerin

Wohnung
3-4 Zimmer. für
ſofort zu mieten
geſucht. Zuſchriften

kür Abt. Oefen sofort oder 15. Oktober 765 an MNZ,
gesucht, evtl. auch für halbe Tage. Arts

E. E. Achllles ZimmerEhe G ohneng ine möbliert, bis 40,isen-Groß un RM. ir ſofort odFranckestraße 7 u. Leipziger Straße 65. t i en
Fernruf 258 00 und 258 01. lichſt Zentrum Zu

ſchriften R 57606 an
MN3, Riebedplatz.

Zimmer
1--2 leere, oder kl.Frau Saftler, Mozarfstrahe 4 Wohnung zu ſofort

Fernsprecher 324 84. od. 1. Nov. geſucht

Hausgehilfin
zuverlässig u. freundlich, für gepflegten
Privathaushalt f. sofort od. Später gesueht.

Eilt. Zuſchriften K
Hundeliebhaber 10551 MNZ, Klein

ſchmieden.Welcher Renter usw. übernimmt Wartung re
eines Hundezwing Guter Nebenver- Zimmer
dienst. Möglichst Sicherheit oder kleine
Kaution erforderlich. Näheres unter
a 15 383 an MNZ, Rannische Straße

großes, leeres, und
Küche geſucht. Zu
ſchriften K. 10554
MNZ, Kleinſchmied.

S 7Frau Schulmädel Dameunabhängige (auch) kräftiges, kinder berufstätige ſucht
altere) zur Unter liebes, für einige ſofort 1 bis 2 leere
ſtützung der Haus Stunden am Tage ZuſchrAn J Zimmer.geſucht. Rehmer. R

Händelſtraße 7.

Hausgehilfin

Zuſchrift.
10550 an MN3Z,

Kleinſchmieden

Zimmer

frau b. Be
von drei
(2

t ht. jüngere, für ſofort zwei leere, geſucht.
V De n h Zuſchriften g. 19558Halle en n vor MNg, Kleinſchmied

9 7 nhof. rAufwartung e Zimmerwöchentlich 2 bis Plätterin möbl., von Polizei
uden, geſucht

Friſeurgeschäft
Strauß,

tageweiſe zur Aus
hilfe geſucht. Wä beckplatz, geſucht.
ſcherei Heimann, Zuſchriften. M 1007

beamten, Nähe Rie

weiße Tiſchtücher u.Zimmer bunte Kaffeedecken,

Einkochgläſer
geſucht, evtl. gegen
Obſt zu tauſchen.
Zuſchriften M 1006
MNZ, Mühlweg.

Bücherſchrank
modern, neuwertig,
zu kaufen geſucht.
Angebote K 10555
MNZ, Kleinſchmied.

Herren
fahrrad

zu kaufen geſucht.
Becker, Ranniſche
Straße 20721.

Puppenwagen
modern, guterhalt.,
geſ. Petroll, Ditten
bergerſtraße 9.

Radio
kauft Schmidt,
Domplatz Tr. 8

Radio
guterhalten, zu kau

fen geſucht. Zuſchr. j jR sle an R erhalten Sie preiswert
Riebeckplatz und gut in ünserer

n T 1Saxvophon Spezielabfeilung
Alto in Es, zu kau
fen geſucht. Koch,Trebitz b. Könnern 22 IöllerGebr. Möbel

Federbetten Leipziger Str. Möllerhaus
Büromöbelkauft jeden Poſten S

Korntreff,
Schimmelſtraße 17.

Ruf 31824.
Langſtiefel

42/43, zu kaufen
Zuſchriften
an. MNZ,

idendorff

„„Das Gotterleben
im Kriege

48 Seiten, 50 Pfennig
zu beziehen durch die Buchhandlungen

Bruno Dauſien
Halle, Adolf-Hitler-Ring 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

Kinder
bettſtelle

Knabenwinterman-
tel, 12 bis 14 Jahre,
verkauft Schulze,
Hohenzollernſtr. 6.

Radio
zu verkaufen. Zu
erfragen in d. Ge
ſchäftsſt. d. MNZ,
Riebeckplatz.

Kinderwagen Kinderwagen
preiswert, verkäufl. gebr. Kinderklapp
Angebote Ra 15369 ſtuhl, Schieber, für

Kinderwagen
m. Matr., verkauſt
Jacob, KeferſteinMN83, Ranniſche, Kranke, billig zu ſtraße 7.a urniſche verkauf. Donners rae

tag v. 12-2. Kage 2Lampe mann, Körnerſtr.2,1. Leſt die MN3Z!
elektr, u. Küchen
bretter verkauft Gr.
Gofenſtraße 28, II.

57D. Fahrrad mit
gebraucht, verkauft.
Zuſchriften K 10552
MNZ, Kleinſchmied.

Ein schweres eichenes
Speisezimmer

Ledersofa und Standuhr, Kristall-
sachen, zu verkaufen. Leipzig, Leplay-
straße 3, III, Fernruf Leipzig 212 35.

Berufskittel
weiße, 42/44, zu
kaufen geſucht. An
gebote Ra 15381
MN3Z, Halle S.

Tretroller
od. Kinderfahrrad,
in gutem Zuſtand,
zu kaufen geſucht

Dr. Stabenow,
Halle S., Univerſi

Kinder Kleinanzeigenſportwagen in die MNg“

So beurteilt der Arzt
SErineral Ovaltabletten
„Die TrineralOvaltabletten wur
den an ein. groß. Krankenmateria
der „Medizin. Poliklinik d. deutſch

O Harls Univerſität erprobt. Di

Bei Glieder

Nerven und

Wirkung trat regelmäßig u. raſch
ein. Die Tabletten laſſen ſich leicht ſchlucken u.
werd. gerne genommen. Selbſt bei Verwendung
groß. Mengen trat. unangenehme Nebenwirkun-
gen in keinem Falle auf. Jnsbeſ. verurſ. ſie kei
nerlei Magenbeſchwerden.“ Dr. med. Gotsch, 20. 12 40

u. Gelenkſchmerzen, Gicht, Rheuma,
Jschias, Hexenſchuß, Erkältungskrankheit., Grippe,

Kopfſchmerzen helfen die hochwirkſ.
Trineral-Ovaltabletten. Sie werden auch v. Herz

54, II, b. Kopſieger

Magen- u. Darmempfindlichen beſtens vertragen
Machen Sie ſofort einen Verſuchl Beachten Sie
Jnhalt u. Preis d. Packg.: 20 Tabl. nur 79 Pfg.

n all. Apoth. o. Trineral GmbH., München HI27 40
R Koſtenl. Broſch. „Lebensfreude d. Geſundheit verl. l

verloren F.Möhbelhaus
mArmbauduhr W Bitez mann

goldene, m. Leder
armband, in Halle Halle (Saale), Mauerstr., 3
verloren. Geg. Be
lohnung abzugeben
Merſeburger Straße

am Franckeplatz
neben Elisabeth-Krankenhaus

Handwagen Preiswerte
krädrig, graublau, tmit Teer beſpritzt, Möbel
in der Nacht vom Polstermöbel

Bedartsdeckungsscheinel

29./30. 9. in der
Raffinerieſtraße ab
handen gekommen.
Erbitte Nachricht
od. Auskunft gegen
Belohnung. Fern-
ruf 216 3

Jagdhund
Brauntiger, deutſch.
Kurzhaar, m. Leder
halsband, entlaufen.
Gegen Belohnung
zurückzugeben an
Gerbardt i. Drehlitz
a. Petersberge, Ruf
Oſtrau 5

z 34.

Schnauzer
Falls
bitte

mittelgroß, in Leipzig entlaufen,
außerhalb Leipzigs angetroffen,
einfangen und Mitteilung geben an

Gebr. Iakubeit, Delitzsch.

Herren FRONT VND HBFIMAT
„armbauduhr EIN FINZIGER WILLB
e r e er GEMEINSAMES ZIB
im Stadtbad, Zelle
6, liegengelaſſen.
Geg Belohnungabzugeb Sraeng erſchledenes
ſtraße 1, part. lks.

Für Aufnahme
von Anzeigen an
beſtimmten Tagen
können wir keine
Gewähr über
nehmen.

MNSZ,
Anzeigen Abteilung

Schriffsätze

Gesuche, Eingaben
an Behörden usw. ſertigt

Werbebüro NSRDW

Herbert Beck, Ruf 324 81
Volkmannstraße 2. 1(Korb), guterhalt.,

ſofort zu verkaufen.
Witt, Parkſtr. 21.

Küchenherd
KrefftDauerbrand,
in gutem Zuſtand,
umzugshalber zu
verkaufen. Angeb
R 5769 an M. zu

Legehühner
10 Stück, zu kaufen
geſ. Lorke, Kanena
b. Halle, Rittergut
ſtraße 9.

Futterſchwein
verkauf. Reide

tätsring 15/16. Riebeckplatz. burg, Grenzſtr. 2.

zwei leere (Kochge-
legenheit) von be
rufstätigem, allein-

ſowieWachstuchdecke
zu kaufen geſucht.
Angebote A. 1661 Erſtlingsſauen

Cragende

Platz der S. 14. Hin denburgſtraße 5. l MNZ, Mühlweg.

ſtehendem Fräulein MNZ, Halle S.
1. 11. oder ſpäter 7 der ſchw. hann. oldenb. Raſſen, veredeltes weſtf. Landgeſ. Nähe Stein Spinnrad ſchwein, ausgeſuchte zur Bucht beſtgeeignete Tiere, in 2 bis
weg, Franckeplatz. zu kaufen geſucht. 5 Wochen ferkelnd, ſe Stck. RM. 170. bis 190, Aus-
Angebote Ra 15390 Ruth Hoede, Adolf- nahmetiere RM. 190 bis 210.--. Abſatz-Ferkel ob. Raſſen
MRNZ, Ranniſche Hitler-Ring 8
Straße.

Zimmer
möbliert, für Herrn

teils weiß oder ſchwarzbunt, im Gewicht von:
15--20 Pfd. 10--13 RM. 20--25 Pfd. 13--16 RM.
25-—-30 Pfd. 16--20 RM. 30--40 Pfd. 20--26 RM.
40—50 Pfd. 26--35 RM.

Läuferſchweine von 60--120 Pfd. 80-—85 Pf. pro Pfd. Verj
per Nachn. Garantie für lebende u. geſunde Ankunft 10 Tage
nach Empfang. Nichtgefall. Tiere nehme ich innerhalb dieſer
Friſt auf meine Koſten zurück. Käfige zum Selbſtkoſtenpreis
Langjährige Fachkenntniſſe bürgen für gute reelle Bedienung

Heinrich Juſtus, Viehverſand,
Schloß-Holte 105 i. W. Fernruf 153.

Gebr. Möbel
aller Art

Federbetten
Näbl maſchine

Büromöbel
antike Möbel

kauft gegen Kaſſe
Sfropp, Geiststr. 37

frei. Albrechtſtr. 23,
part.

Tauſche
ſonnige 3- Zimmer
wohnung m. Küche,
Bad, Jnnenkloſett,
Diele, ruhige Lage,
im Süden (Nähe
Geſundbrun.), Preis
56,95 RM. Suche
gleiche oder ein
Zimmer mehr, Ge
gend gleich. Ange
bote B 1662 MNZ,
Halle S.

Wohnungs
tauſch

Suche 3—4 Zimmer
wohnung; biete 2

Zimmerwohnung,
Sharlottenſtr. I. Etg.

Miete RM.Angebote Ra 1537
MRZ, Ranniſche
Straße.

Milgwieh

Verſteigerung
Oſterburg Donnerskag, 16. Oklbr. 1941, 10 Uhr

(Sltmarh) Zum r
Viehverwertungs be ſichnitchende

Genoſſenſchaft
20 Kühe u. Färſen

Fernruf: Oſterburg 514 Katalog koſtenlos
25.
*9,

GULDENRING
OVERSTOLT
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Bei den Sowjets gekankt und geflohen

15 Stunden in bolſchewiſtiſcher Gefangenſchaft Aus der Luft kam die Rekkung

Von Kriegsberichter Georg Schmidt
(PK) Im Oſten, 8. Oktober.

Einſam fährt in der Abenddämmerung
ein Kradmelder durch den Wald. Der
Panzerjäger Arno Weyermann
ſucht die Bereitſtellung ſeiner Kompanie, die
ſchon ſeit mehreren Stunden vorgerückt war.
An einer Wegkreuzung droſſelt er den
Motor ab und ruft nach den Kameraden.
Aber keine Menſchenſeele iſt zu ſehen und
zu hören. Er gibt wieder Gas und will
weiterfahren, da flitzen plötzlich rote und
grüne Leuchtſpurgeſchoſſe an ihm vorbei.
Kurz entſchloſſen reißt er den Lenker herum,
aber ſchon ſchlagen die erſten Kugeln in den
Beiwagen, Schüſſe, die aus dem Straßen-
graben von links kommen, durchlöchern das
Nummernſchild. Bei der Wendung bleibt
die ſchwere Beiwagenmaſchine im Schlamm
ſtecken, und im nächſten Augenblick ſtürzt
eine Horde Bolſchewiken über den Wehr-
loſen her. Sie reißen ihm den Kradmantel
vom Leibe, nehmen ihm Stahlhelm, Gewehr
und Koppel ab und durchſtöbern den Bei
wagen. Dann verſuchen ſie, die Maſchine in
Gang zu ſetzen, können aber mit der Fuß
kupplung nicht fertig werden. Nur kurze
Sprünge macht das Krad, dann iſt der
Motor abgewürgt. Kein Wunder, wenn der
dritte Gang eingeſchaltet iſt! Ein Bolſche
wik, der ein paar Brocken deutſch ſpricht,
fordert den Gefangenen auf, das Krad ſelbſt
zu fahren und ſetzt ſich auf den Sozius.

Perhör mit Fauſtſchlägen
Ueber einen aufgeweichten Waldweg, in

dem das Krad alle drei Meter ſtecken bleibt,
erreichen ſie eine Lichtung, wo ein größerer
Erdbunker ſteht. Weyermalin wird hinein
geführt, im rötlichen Licht einer Petroleum
Tampe ſieht er hinter einem Tiſch eine ge
drungene Geſtalt ſitzen mit langen ſchwar
zen Haaren und Koteletten, die bis unter die
Ohren reichen. An dem großen Sowjetſtern
auf ſeinem linken Unterarm erkennt er, daß
es ein Kommiſſar ſein muß. Das Ver
hör beginnt damit, daß man dem Gefange
nen das Verwundetenabzeichen, das Weſt
wall und das Sportabzeichen herunterreißt,
ja ſogar der Adler auf dem Uniformrock
wird heruntergetrennt. Das Soldbuch liegt
auf dem Tiſch des Kommiſſars. Dann ſtür
men die Fragen auf den Deutſchen ein, vom
Dolmetſcher überſetzt. Wo die deutſchen Ar
tillerieſtellungen ſind, möchte der Kommiſſar
furchtbar gerne wiſſen. Und wo die Be
vbachtungsſtellen ſind. Aber dem Kradmelder
ſchnürt ges die Kehle zu, kein Wort kommtüber ne Lippen. Für einen Augenblick er
füllt eiſiges Schweigen den muffigen Bunker-
raum. Dann ſpringt der Kommiſſar wie ein
Tier ſchreiend hinter dem Tiſch hervor und
ſtößt den Deutſchen brutal gegen die Wand,
daß er zu Boden ſtürzt. Als ſich Weyermann
nach einer Weile wieder erholt hat, werden
neue Fragen geſtellt. Zu welcher Diviſion er
gehört, wo der Diviſionsſtab liegt, will man
von ihm erpreſſen. Wieder ſchweigt der
Panzerjäger. Ein zweites Mal verſucht es
nun der Kommiſſar mit Gewalt und ſchlägt
den Gefangenen ins Geſicht, daß er in die
Ecke ſtürzt. Aber die Antwort bleibt eiſer
nes Schweigen. Damit iſt das erſte Verhör
beendet.

Kommiſſar ſtiehlt Gummimankel

Dann zog ſich der Kommiſſar den
Gummimantel und die Handſchuhe des
Kradmelders an und ließ ſich von ihm durch
die Gegend fahren. Es war inzwiſchen ſtock
finſtere Nacht geworden. Stunde um Stunde
durchquerten ſie den Wald auf Knüppel
dämmen und verſchlammten Wegen. Der
Kommiſſar ſaß im Beiwagen, die Piſtole
zum Schuß bereit, während der Dolmetſcher
ſich frierend auf dem Sozius feſtklammerte.
Heimlich ſpielte Weyermann mit dem Ge
danken, die beiden Bolſchewiken abzu
ſchütteln vder ſogar mit ihnen als Gefangene
durch die volſchewiſtiſchen Linien durchzu
preſchen. Aber jedesmal, wenn er das
Tempo erhöhte, richtete ſich drohend der
Lauf des Trommelrevolvers in ſeine Hüfte.

Nach drei oder vier Stunden erreichten
ſie ein größeres Dorf, wo der Politkommiſſar mit einem Offizier in hellblauer
Uniform verhandelte und dabei ſtolz auf
ſeinen Gummimantel und ſeinen Gefangenen
zeigte. Der andere ſchien ein Flieger ge
weſen zu ſein, denn er trug auf dem Spiegel
ein Rad mit zwei gekreuzten Propellern,
wie Weyermann im Schein der Taſchen
lampe erkennen konnte. Und wieder ging
die Fahrt in die Nacht hinaus. Was mochte
der Kommiſſar mit ihm noch vorhaben?

Jm Oſten wurde es bereits hell, als ſie
an einem kleinen See Halt mächten. Sie
konnten nicht mehr weit vom Finniſchen
Meerbuſen entfernt ſeien. Weyermann

mußte ſein Krad auftanken, dann wurde
er in ein großes Kommandozelt geſchleppt.
Ein Mann mit einer hohen ſchwarzen Pelz
mütze wollte ihn über die deutſchen Panzer
verhören. Eine große Landkarte wurde vor
ihm ausgebreitet, auf der er die Orte an
geben ſollte, wo er zuletzt Panzerkampf
wagen geſehen hat und wie viele und wie
groß ſie geweſen ſeien. Aber auch dieſes
Verhör endete bald mit den gröbſten Miß
handlungen und Fußtritten.

Draußen hatte Weyermann noch einen
Augenblick Zeit, ſich etwas umzuſehen,
allerdings unter Bewachung durch einen
bärtigen Poſten mit aufgepflanztem Bajo
nett. Da lag im Straßengraben ein ganzes
Bataillon von Frauen in Breecheshoſen.
Es war alſo doch wahr, daß es ſo etwas
gibt! Etwa dreihundert waren es an der
Zahl. Die meiſten hatten die Haare wild
im Geſicht hängen. Neugierig kamen ſie auf

ihn zugeſtürmt und holten ihre Photo
apparate heraus. Von allen Seiten knipſten
ſie den deutſchen Soldaten, den ſie wie ein
Wunder anſtarrten. Doch dann wurden ſie
keß, durchwühlten ſeine ſämtlichen Rock
taſchen und zogen endlich ein Notizbuch her
aus, in dem ein Bild von ſeiner Braut und
eines vom Grab ſeines Vaters lag. Geifernd
und kreiſchend reichten ſie die Bilder herum.
Dem 20jährigen kamen dabei die Tränen in
die Augen. Erinnerungen kamen auf, wäh
rend ihm ein ungewiſſes Schickſal bevor
ſtand. Wird er ſein ZuHauſe überhaupt noch
jemals wiederſehen? Den bolſchewiſtiſchen
Flintenweibern war nichts mehr heilig,
nicht einmal ein Bild vom Grabe ſeines
Vaters.

Endlich kamen der Kommiſſar und der
Dolmetſcher wieder aus dem Zelt heraus,
und ſie fuhren weiter. Vorläufig benutzte
man ihn alſo als Kraftfahrer. Es war in
zwiſchen hell geworden, und bekam hier
und da einen Truppenſtab und eine Geſchütz
ſtellung zu ſehen. Die Sonne ſtand ſchon
hoch am Himmel, als ſie wieder bei dem
erſten Bunker in der Lichtung anlangten.
Unter Bewachung ſollte er draußen warten,
a der Kommiſſar etwas zu erledigen
hatte.

Blitzſchneller Entſchluß: jetzt ürmen!
Da geſchieht ein Wunder: deutſche

Stukas greifen an! Heulend ſtoßen
ſie auf ihre Ziele nieder. Der Poſten und
andere umherſtehende Bolſchewiken ergreifen
die Flucht, raſen zur nächſten Erdhöhle und
ſuchen Deckung. Der Gefangene ſteht plötz
lich ganz allein da. Blitzſchnell faßt er den
Entſchluß: jetzt türmen! Die Maſchine ſteht
ſtartbereit da. Mit einem Griff drückt
Weyermann den Zündſchlüſſel rein tritt auf
den Kickſtarter, bedient die Fußſchaltung
und brauſt mit dem Bauch auf dem Sattel
liegend davon. Niemand iſt mehr da, der
ihn halten könnte. Ueber einen holprigen
Knüppeldamm geht's mit Vollgas im erſten
Gang, dann iſt die Hauptſtraße erreicht. Der
Schweiß ſteht ihm auf der Stirn. Mit
höchſter Geſchwindigkeit ſauſt er davon,
ſchlägt an der nächſten Walöſchneiſe einen
Haken und verſchwindet in einer Schneiſe.
Nur vorwärts, vorwärts! Nach einer Weile
wird der Weg ſchmaler, mehrmals muß er
die ſchwere Maſchine über Geſtrüpp ſchieben,
dann findet er einen kleinen Pfad, öden er
weiter verfolgt. Das Dickicht macht ein Vor

wärtskommen faſt unmöglich. Aber er läßt
ſeine Maſchine nicht ſtehen, jetzt ſoll ſie auch
mit ihm zurückkehren. Sein Orientierungs
ſinn ſagt ihm, daß er bald die deutſche Vor
marſchſtraße erreichen muß. Dann kommt
der große Augenblick, der ihm die Gewiß
heit gibt, wieder frei zu ſein: durch das Ge
büſch hindurch ſteht er die erſten deut
ſ hen Soldaten wieder. Vor Freude
über die wiedergewonnene Freiheit erregt,
raſt er an ihnen vorbei bis zu ſeiner Ab
teilung, wo ihn der Hauptmann zufällig
vorbeifahren ſieht.

„Was iſt denn mit Jhnen los, haben Sie
denn kein Koppel, keinen Stahlhelm?“
herrſcht ihn der Vorgeſetzte an.

Der Kradmelder ſpringt von der Ma
ſchine und baut ſich vor ſeinem Hauptmann
auf: „Soldat Weyermann meldet ſich von
her Gefangenſchaft zurück

Der Hauptmann machte ziemlich große
Augen; aber noch ſchöner muß das Geſicht
des Kommiſſars geweſen ſein, als der Stuka
Angriff vorbei war falls er ihn über
ebt hat

Geflüster aus fremden Sendern
„Streng geheime Mitteilungen an das deutsche Volk

rd. Berlin, 8. Okt. Wie geſagt: die fol
genden Mitteilungen müſſen natürlich ſtreng
geheim behandelt werden. Sie ſtammen aus
Moskau, London und anderen engliſch
bolſchewiſtiſchen Quellen und enthalten, wie
üblich, nichts als die reine deſtillierte und
kriſtalliſierte Wahrheit wovon ſich ja jeder
Volksgenoſſe ſelbſt überzeugen kann. Aber
eines iſt notwendig: daß ja niemand vergißt,
daß Lachen im faſchiſtiſchen Deutſchland, wie
der Moskauer Rundfunk betont, ſtrengſtens
verboten iſt, da es die Staatsgewalt unter
wühlt. Oder ſollen wir in dieſem Falle doch
eine Ausnahme geſtatten? Wir wollen dar
über nicht entſcheiden, ſondern überlaſſen es
dem Leſer. Wir bringen nun einmal eine
kleine Blütenleſe der großen Geheimniſſe,
die dem deutſchen Volk durch ſeine Jnfor
mationsſtellen vorenthalten werden.

Daß ſich Reichsmarſchall Göring in
einem Konzentrattionslager befindet, iſt an
ſich nicht neu. Neu iſt aber, daß Göring nicht
nur dieſes Unglück widerfahren iſt, ſondern
daß er, wie der Londoner Rundfunk mit-
teilt, bei einem Fliegerangriff in Weſt
deutſchland auch beide Beine verloren hat.
Da ſieht man wieder einmal dieſe deutſchen
Techniker! Uns haben ſie inzwiſchen in den
Wochenſchauen und auf anderem Bild-
material den Reichsmarſchall immer mitten
unter ſeinen Soldaten an der Front und
noch dazu mit beiden Füßen präſentiert!
Alles nur Retuſchierarbeit der deutſchen
Lichtbildtechniker und nichts anderes! Aber
nicht nur Göring, auch den anderen Gene-
ralen Hitlers folgt das Schickſal. Der Seu
der Deventry berichtete ſchon am 4. Auguſt,
daß Hitler ſeine Generale einkerkern und
ermorden läßt. Das war ſchon immer ſo
in der Geſchichte, daß man ſiegreiche Gene
rale nicht brauchen kann. Sie haben ſchließ
lich ſchon ganz Europa durchwandert, ſchon
Feind um Feind niedergeſchlagen. die ganze
Kriegsmgſchinerie iſt ſchon ſo auf Sieg ein
geſtellt, daß man die Generale wahrhaftig
entbehren kann. Dieſer Meinung waren
auch fene Offiziere, die nach der Behaup
tung Reuters vom 27. Auguſt, Generalfeld
marſchall von Rundſtedt umgebracht
haben. Sind die Generale ſchon überflüſſig,
wie aus dem Geſagten hervorgeht, warum
nicht auch gleich der Führer ſelbſt? Die-
ſer Anſicht ſcheint auch die deutſche Generali-
tät nach dem Moskauer Rundfunk vom
26. Juli zu ſein (ſoweit ſie nicht einge
kerkert und ermordet iſt!). Denn ſie fordert

den vorübergehenden Rücktritt Hitlers. Nun
wiſſen wir warum kürzlich im Berliner
Sportpalaſt ein derartiger Beifallsorkan in
Anweſenheit des Führers losgebrochen iſt.
Zweifellos hat da irgendein General dem
Führer zugeflüſtert, es wäre Zeit, daß er
„vorübergehend“ zurücktrete. Dieſe Kunde
hatte ſich verbreitet und deshalb der un
erhörte Beifallsſturm

Kein Wunder, daß unter dieſen Um
ſtänden, nach Sender Moskau vom 22. Auguſt,
die Reichsregierung und zahlreiche
hohe Staatsbeamte Berlin verlaſſen
haben, um der Gefangenſchaft zu entgehen,
zumal in Berlin nach derſelben Quelle in
folge der Unzufriedenheit der Bevölkerung
auf den Straßen bereits Maſchinengewehre
aufgeſtellt werden mußten. Zudem bildet
Berlin, wie der Sender Deventry vom
9. September meldet, ohnehin nur mehr ein
Bild der Zerſtörung. Den ganzen Tag
arbeiten Aufräumungstrupps in den
Ruinen und bergen Leichen. Die Straßen
ſind mit Trümmern bedeckt; alſo fort von
Berlin! Schließlich iſt in dieſer Reichs
hauptſtadt ja auch die größte Hungersnot.

Es iſt überhaupt nicht nur in der Reichs
hauptſtadt, ſondern im ganzen Lande ent
ſetzlich ungemütlich. Vom Moskauer Sender
vom 31. Auguſt wiſſen wir, daß deutſche
Soldaten zahlloſe Frauen enthaupten, ſie
verſtümmeln, und ſchließlich ſie zu allem
Ueberfluß nackt auf Gartenzäunen auf-
ſpießen. Soweit ſie nicht aufgeſpießt ſind,
kommen ſie Moskauer Rundfunk vom
23. Auguſt in ſogenannte Zuchtanſtalten.
Es handelt ſich um junge Mädchen, Krieger
frauen und unverheiratete Frauen. Jede
Anſtalt bekommt fünfzehn Frauen und
zwanzig Männer. Jede Frau wird einer
beſtimmten Anſtalt zugewieſen, wo ſie
wöchentlich zwei- bis dreimal erſcheint und
dann mit dem ihr zugewieſenen Vertreter
der reinen Raſſe zuſammenkommt. Wer bei
uns noch nicht wiſſen ſollte, wo ſolche An
ſtalten ſfind, dem verrät es genau der
Moskauer Rundfunk: in Berlin, Köln,
Stettin, Danzig, Leipzig, Hamburg und in
einer anderen Reihe von Städten. Dies
nur ein kleiner Ausſchnitt von dem, was
in unſerer Heimat wirklich geſchieht.

Von dem, was an der Front vorgeht, er
fahren wir endlich durch die Auslandsſender
auch einige intereſſante Einzelheiten. Von
unſeren Soldaten von der Front etwas zu

3000 ſpaniſche Jungen
in die Sowjekarmee gepreßk

Madrid, 8. Okt. Der Chef des diploma
tiſchen Kabinetts des Außenminiſteriums,
Kimenez de Sandoval, empfing am Diens
tag die Vertreter der Preſſe, um folgenden
Bericht zu geben: Auf Grund der Verhand
lungen zwiſchen der finniſchen Regierung
und dem ſpaniſchen Geſchäftsträger in Hel-
ſinkt wurden die von den finniſchen Trup
pen gefangengenommenen ſpaniſchen
Jungen aus dem Gefangenenlager in die
Hauptſtadt Helſinki übergeführt. Bei der
Vernehmung durch den ſpaniſchen Geſchäfts
träger gaben ſie an, daß an der kareliſchen
Front bei Petroſkoi insgeſamt 70 ſpaniſche
Jungen eingeſetzt worden ſeien, von denen
die meiſten gefallen ſeien. Man ſchätzt die
Zahl der in Moskau, Charkow, Odeſſa und
Kiva befindlichen Spanier unter 17 Jahren
auf 3000. Ein großer Teil von ihnen iſt
nach dem Ural transportiert worden. Die
meiſten ſeien in die bolſchewiſtiſche Armee
eingereiht worden, ohne militäriſche Aus
bildung und Bekleidung. Es befänden ſich
d uch, ſpaniſche Mädchen in derSowjetunion, die zum Kriaggsdienſt in den
rückwärtigen Linien herangezogen worden
ſind. Dieſe Tatſachen rechtfertigen ſchon aus
ſich allein heraus die Teilnahme der Blauen
Diviſion an dem Kampf gegen die Sowjet
utivn.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 8. Okt. Jm italieniſchen Wehrmacht

bericht vom Mittwoch heißt es: Jn Nordafrika
wieſen unſere Jnfanterieeinheiten in örtlichen
Unternehmungen an der Front von Tobruk feind
liche Annäherungsverſuche ab. Die Artillerie be
ſchoß wirkſam Verteidigungsſtellungen bei Tobruk.
Es wurde feſtgeſtellt, daß bei den Luftkämpfen bei
Sollum, die im Wehrmachtbericht vom 6. Oktober
erwähnt wurden, deutſche Jagdflugzeuge fünf an
ſtatt, wie gemeldet, zwei feindliche Flugzeuge ab
geſchoſſen haben.

Engliſche Flugzeuge warfen erneut Bomben
auf Tripolis, die fünf Opfer forderten. Geringe
Materialſchäden wurden verurſacht.

2

erfahren, das iſt ja ausgeſchloſſen, denn nach
dem Moskauer Rundfunk vom 3. Septem
ber iſt es den deutſchen Soldaten an der
Oſtfront ſtreng verboten, nach Hauſe zu
ſchreiben. Das iſt auch notwendig, denn
ſonſt würde die Heimat erfahren, daß wie
der Londoner Rundfunk vom 4. September
behauptete verwundete deutſche Soldaten
auf Schiffe gebracht werden, die nachts heim
lich ausfahren. Auf See werden die Ver
wundeten dann einfach über Bord gewor-
fen Alſo Grund genug, den Soldaten
das Schreiben zu verbieten. Ein anderer
Grund, die Soldaten von der Heimat abzu
ſperren, liegt nach dem Sender Deventry
vom 22. September auch darin, daß im deut
ſchen Oſtheer tödliche Epidemten aus
gebrochen und zudem ein Drittel der deut
ſchen Armee außer Kampf geſetzt iſt. Wer
wundert ſich alſo noch, daß unſere Soldaten
dieſes Leben ſatt haben und, nach dem Sen
der Deventry vom 17. September, alle rote
Halstücher tragen, als Symbol ihrer bol-
ſchewiſtiſchen Geſinnung. Nun wird auch der
raſche Vormarſch unſerer Truppen in das
Sowjetparadies viel erklärlicher: zweifelloshaben ſie Sehnſucht, vom Magidentſegand

möglichſt weit fort und möglichſt tief in das
Reich des Bolſchewismus hineinzukommen.

Alles in allem: erhebt das Glas und
trinkt Wodka! So wie es die deutſchen
Soldaten tun. Der Moskauer Rundfunk
vom 29. Juli läßt einen deutſchen Gefange
nen erzählen: ehe wir in den Kampf gehen,
erhalten wir Wodka, in betrunkenem Zu
ſtand treiben ſie uns in den Kampf gegen
die rovte Armee. Wodka iſt die faſchiſtiſche
Seele!

Bleibt eine Frage offen: warum tritt
das Delirium aber bei den anderen auf?

Das tägliche Rätſel
Muſikaliſche Verbindung

Rhein Schirm
Ober GoldFeier MahlBraut JägerLöwen ÄrztGold SchuhHalb ReichLohn RadWaren Hontrolle
Zug Garten

iſtAn Stelle der Striche jeweils ein Hauptwort zu
ſetzen, das den Wörtern auf der linken Seite als Schluß
und den rechten als Anfang dient. Die Anfangsbuch-
ſtaben der zu ſuchenden Wörter ergeben von oben nach
unten einen bedeutenden Komponiſten, der vor 130 Jahren
geboren wurden.

Auflöſung des geſtrigen Silbenrätſels

1. Narwal. 2. Ulme, 3. Ramadan, 4.
5. Lava, 6. Epoche, 7. JIrtyſch, 8.
beben, 10. Stratus, 11. Entenei,
kleine Seelen raechen ſich.

Kondor,
Nagelſchere, 9. Erd

12. Eibiſch. Nur

Da macht das Sparen Spabg
wenn eine ſo gute Zahnpaſta wie Nivea
nur 40 Pfg. die große Tube koſtet! So
kommt ein Groſchen zum anderen und

Selpart in gejperth
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it Maggi's Wörze spart man gern und leicht.
Man nimmt nur ein paar Tropfen. Jo, das reicht
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